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8. V. obscuripennis in. Eine Parl)envarietilt der

./oKsseH))!. Üie Flügeldecken grünlicli mit rauchbraunem Schein,

so daß die grüne Grundfarbe fast versch^vindet. Thorax tief

goldroth, Schildchen desgleichen, seine Spitze jedoch blasser.

Unten wie JouaseVnil gefärbt und sculptirt.

Länge 28 —30 nnn.

9. . V. Moseri m. Eine prachtvolle, tief dunkelgrüne

bis schwarzgrüne Varietät; die letzteren Stücke zeigen einen

starken Erzglanz, der bei den lichteren Exemplaren nicht so

stark auftritt. Unten goldgrün. Hinterbrust goldig, Schenkel

und Schienen blaugrün. Tarsen dunkelblau.

Länge 28—30 inni.

Herrn Hauptmnnn K. Moser gewidmet.

Beitrag zur Kenntnis der Fulgoriden
von fliliiitiaitl ^cltiiiiflt, Lettin.

L

Die (Trattuiigen Pristiopsis ii. gen. und Phrictiis Spiiiola.

Zu der kleinen Abhandlung, welche ich hier über eine

neue Gattung und über Plirictus S\nn. veröffentliche, benutzte

ich außer dem hiesigen Museumsmaterial das des königlichen

zoologischen Museums zu Berlin. Für die Freundlichkeit

mit der man mir d;is 3Iaterial des Berliner ]\liiseuuis zur

Verfügung stellte, (es waren darunter Typen von Faliricius

und Burmeister,) sei den Herren Geh. Regierungsrat Prof.

Dl'. K.. Moebius. Direktor des ]\Iuseums. und Dr. '111.

Kulgiitz. dem Verwalter der Hemipteren. aufrichtiger Dank

dargebraclit.

Gen. Pristiopsis n. gen.

Der Koi)ffortsatz so lang wie der K'in-pei-. wagereclit vor-

wärts strebend, allmiihlit'h sieb verjüngend, verläuft in eine schräg
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aufwärts gerichtete Spitze; zu jeder Seite des Ko})ffortsatzes

steht eine Reihe starker, scharfer Zähne, wek-he durch ihre

Stellung und Gestaltung dem Kopffortsatz die Form und das

Aussehen der Säge des Sägetisches (Pristis anti(iu(»rumj geben.

Stirnseitenränder vor den FiUdern stark eingekerbt; die Stirn-

Cli})eusrundungen sind in scharfe Spitzen bedeutend vorgezogen.

Der Costalrand der Deckflügel ist in der Apicalhälfte stark

gewölbt, die Apicalhälfte so abgerundet, daß die größte Länge

der Deckfliigel dem Suturalrande genähert liegt. Flügel mit

großem Augenfleck auf der Apicalspitze und tiefer Einbuchtung

am Hinterrande, unmittel l);u' vor dem Augenfleck.

Hierher gehört eine Art: Fnlf/ont scrrafa, Fabr.

Über die Geschichte der als neue Gattung Fristiop.^i.s aus-

geschiedenen Fiilgora serrata Fabr. und ihrer systematischen

Stellung sei kurz folgendes gesagt.

Nachdem Spinola F. scrrafa Fabr. (Ann. Soc. Ent.

Fr. IV S. 235, 2. 1889) zur Gattung Furojts gestellt hatte,

glaubte Walker, da Scrrafa Fabr. absolut keine Merkmale der

Gattung Fyrops aufweist, die genannte Art nicht in dieser

( Jattung lassen zu dürfen und teilte sie der Gattung Phrlcfas

Spin, zu, indem er eine zweite Gruppe in dieser Gattung für

sie schuf. (Walker. List, of Homopt. Ins. IL S. 264. 2. 1851).

F. scrrafa Fabr. hat nun aber mit der (^attung Fln'a-fas Spin,

ebensowenig wie F. au na Iuris Oliv, zu tun, für welche Art

Walker dieGattung Diarrasa. aufstellte. (Walker, List, of Homopt.

Ins., Suppl. S. 44, 1858). Während die Gattung Daircasa Walk.

Verwandtschaft mit Fachophora S\m. zeigt, stimmt die neue

Gattung in mehreren ]\Ierkuuilen mit der (iattung Lafer-

itarui Lin. fast überein, weshalb ich sie auch zwischen Lafcr-

lairia Lin. und Pliricfas Spin, stelle. Wie bei Lalcraarat Lin.

ist auch bei der neuen Gattung die Stirn zu jeder Seite einmal

stark eingekerbt; der Augenfleck auf der Spitze uml die Ein-

buchtung amFlügelhinterrand vor letzterer entsi)rechen ganz den

Merkmalen der Gattung Lafcnatrai Lin. Hei D'iarcasa \\\xlk.,
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Enchophora Spin, und den anderen Gattungen mit verlängertem

Kopffortsatz treten die angegebenen Merkmale nicht auf.

1. Pristiopsis serrata Fabr.

Fulgora serrata Fabr. Sp. Ins. IL 313, 2.

Pyrops sermtus Spin. Ann. Soc. Ent. Fr. IV. 8. 235, 2

(1839).

Phrictas sermfas Walk. List, of Honiopt. Ins. IL S. 2(U, 2

(1851). Stoll, Cic. S. 170, Tai 29, Fig. 170.

2 ??, Columbien: Fusagasuga (E. Pehlke).

Länge 65 und 71 mm.

Länge des Kopffortsatzes 20 und 2272 unii? der Deck-

fiügel 401/2 und 45 mm. • -

Museum Stettin.

2 $$, Surinam. (Typen von Fa])ricius, Burmeister).

Länge 69 mm.

Länge der Kopffortsätze 25 mm, der Deckflügcl 40 mm.

1 $, Iquitos, 28. III. 1888 (Staudinger).

Länge 73 mm.

Länge des Kopffortsatzes 25 nun. der Deckflügel 43 mm.

Museum Berlin.

Die Beschreibung, welche Fabricius giebt, ist kurz, klar

und deutlich, und die Abbildung Stolls so. daß man die Art

sofort erkennt. Die mir vorliegenden Stücke sind in der

Farbe sehr verschieden.

Die Typen von Fabricius, Burmeister aus Surinam, welche

sich im Berliner Museum befinden, sind sehr verl)laßt und defekt;

sie haben von ihrer Schönheit durch das Verlieren der Farl)en

und Teile des Kopffortsatzes eingebüßt. Im Stettiner Musium

befinden sich zwei ganz frische $y ^^us Columbien. deren Form

vollständig erhalten ist, mit kräftiger intensiver Färbung. Die

Färbung der Tiere ist braun juit duukelbrauuen Flecken auf
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Kdpffortsatz. Ivopl i^-(»iiotuni, Scliildcheii und DeckHügelii; Ijei

dem kleiiuu'eii Exeiiipbir sind grünliche Qiiernerven eingestreut,

besonders in der Nälie der Decktlügelwurzcl und hinter der

Mitte. Der Augenfleck auf der Ajjicalspit/e der Flügel ist teils

dunkel teils hell ockergelb mit zwei bis fünf schneeweißen

Längstlecken und scharf begrenzt von dem tief sammtschwarzen

Teile der Hintertiügel. in dessen Bereich die weißlichen, weiß

getüpfelten HalbniondHccke liegen; der ITl)ergang zur schwarzen

Basis ist hellgrau gcHeckt. ein hellerer Keilfleck zielit vom

Hinterrand in den Anallappcn. Im Übrigen verweise ich auf

die Besehreilningen und Abljildungen älterer Autoren.

Gen. Phrictus S])in.

Ann. Soc. Ent. Fr. VIII. 219 (1839).

Tabelle zur Bestimmung der Ai-tcn.

1. Ko})ffortsatz länger als das Pronotum .... 2.

Kopffortsatz kürzer als das Pronotum 4.

2. Koi)ffortsatz mit drei Spitzen 3.

Kopffortsatz mit fünf S})itzen . 3. quinquepartitus Dist.

3. Yorderflügel bräunlich und undurchsichtig mit voll-

kommener oder unvollkommener Querbinde; der

schwarzbraune A})icalteil der Hinterflügel ohne

hyaline Flecke 1. diadema S})in.

Vordei'th'igel grünlich und liyalin, unregelmäßig bräun-

lich meliert, (jhne (^uerl)inde; der schwarzbraune

A})icalteil der Hintertiügel mit großen hyalinen

Flecken 2. ocellatus Sign.

4. Die senkrechte Kopffortsatzfläclic tlach. die S])itzen

lang und schlank, die mittlere senkrecht aufwärts

gerichtet 4. Hoffmannsi n. sp.

Die senkrechte Kojjffortsatzfläche gewidbt. die Spitzen

kürzer und robust, die mittlere leicht nach rück-

wärts gebogen 5. Moebiusi n. sp.
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1 . Phrictus diadema Lin.

Fidyora diadema Lin.. Syst. Nat. I. 2. 703. 2.

Phrictus diademaSpin., Ann. Soc.Ent. Fr. VIII. 219 (1 839).

„ „ Walk., List, of Homopt. Ins. IL p. 263, 1.

Stoll, Cic. 31, PL 5, Fig. 22.

1 $, Brasilien.

Länge 48 mm.

Länge des Kop^ffortsatzes von der Sclieitelleiste bis zur

oberen Kronenspitze 9^/2 mm, Deckflügel 35 mm.

Museum Stettin.

4 $$, Brasilien: Baliia, Parä.

Länge 46 —53^2 mm.

Länge des Kopffortsatzes von der Scheitelleiste bis zur

oberen Kronenspitze 10—12^2 mm, Deckflügel 32^—36 mm.

Museum Berlin.

2. Phrictus ocellatus Sign.

Phrh-fas ocellatas Sign.. Ann. Soc. Ent. Fr.. Bull.

Ent. V. (1855).

1 j, Venezuela. Type im Wiener Museum.

Um in Erfalirung zu bringen, welche Stelle I*hr. ocel-

latus Sign, unter den übrigen Arten dieser Gattung ein-

nimmt, sandte ich ein Exemplar des hiesigen Museums (Phr.

Ho/finai/iisi n. sj).) an Herrn Custos Adjunkt Handlirscli mit

der Bitte, beide Stücke zu vergleichen und mir das Resultat

mitzuteilen. Für die freundliche Erledigung meiner Bitte durcli

den genannten Herrn, sei demselben an dieser Stelle aufrich-

tiger Dank dargebracht. Nachstehend gebe ich win-tlich

wieder, was Handlirscli ül)er PJir. ocellaius Sign, mitteilte:

j^Phncfas oeeJlafas Sign, ist von Ihrem Exemplar sehr

verschieden. Der Stinifortsatz ist ähnlich wie bei Diadema

aber dünner; länger als das Pronotum. welches nicht so weit

nach hinten ausgedehnt ist wie bei Ihrem Exemplare und
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daher das Scliildchcn weniger verdeckt. Der Hiiiterrand ist

stärker aufgerichtet und trügt zwei vorspringende, gekielte

Höcker. Die Vorderfiiigel sind griinlicli meliert, ohne (^uer-

Linde. Hinterfliigel in dem sclnvarzon Apicalteile mit grolV'u

ganz transparenten Flecken".

8. Phrictus quinquepartitus Dist.

J^hricfifs qninqiirpiirfiftis Dist.. Biol. Centr. Am(;r. Mum..

S. 24, Tafel IV, Fig. 8, 8a und b.

1 j, Chiriqui.

Länge 41 mm.

Länge des Ko})ffürtsatzes von der Sclieitelleistt' bis zur

ol)eren Kronensi^itze 8^/2 nun, DeckÜügel 29 mm.

1 $, Cliiri(]ui.

Länge 47 mm.

Länge des Kopffortsatzes von der Sclieitelleiste bis zur

oberen Kronenspitze 10 nun, Deckflügel 33 nun.

1 J, Columbien (E. Peblke).

Länge 40 mm.

Länge des Kopffortsatzes von der Sclieitelleiste I)is zur

oberen Kronenspitze 8 mm, Deckttügel 2<S nun.

Museum Stettin.

2 SS, Chiriqui (l^ibbe).

Länge 40 mm.

Länge des Kopffortsatzes von der Sclieitelleiste bis zur

ol)eren Kronenspitze 8 nnn, Deckflügel 28 nun.

2 $$, Chiri(pii (liibbe).

Länge 48 und 4!) mm.

Länge des Kopffortsatzes von der Sclieitelleiste bis zur

oberen Kronenspitze d^/., und 1<» mm. Deckflügel 32 und 34 mm.

1 ^, Brasilien: Colonia Hansa (Linnaea).

Länge 48 mm.
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l^äiii^'c tk's Ko|)ftortsat/L'S von der Sclicitelleistc bis zur

oberen Kronenspitze 1<> nun. Decktiügel 33 mm.

1 $, Chiri(jiii (Staudinger).

Länge 47 mm.

Länge des Kopffortsatzes von der Scheitclleiste bis zur

oberen Kronenspitze 9 nun, Deckflügel 35 mm.

Museum Berlin.

Wie die Maße ergeben, variieren die Tiere dieser Art

sebr wenig, nur das letzte Exem})lar bat einen im Verhältnis

zur (lesamtlänge langen Deckflügel.

4. Phrictus Hoffmannsi n. sp.

1 ?•

Diese auffallend scbön und i)räcbtig gefärbte Art ist der

nä'-;lHfo\ge,iden {Plir. Moehnis'i n. S}).) am äbnlicbsten. Kopf-

fortsatz kürzer als das Pronotum, leicbt nacb vorn geneigt, mit

flacher, senkrechter Kopffortsatzfläche und langen, schlanken

S])itzen. von denen die mittlere nicht nach rückwärts gebogen

ist. Clii)eus und Stirn wie bei Mochlus'i gebildet, letztere

jedoch schwai'zbraun gefärbt; der Verlauf der Stirn- und Stirn-

fortsatzkiele ist wie bei der angegebenen Art, nur verlaufen

sie leicht geschwungen als Ränder der Seitensi)itzen. Die senk-

rechte Kopffortsatzfläche ist l)raun und zu den Seiten des

Mittelkiels sehr vertieft. Die Seiten des Stirnfortsatzes, die

Kronenbasis und der Scheitelgrund sind karmoisinrot, wäh-

i"end die Scheitel- und Kronenspitzenrändcr, sowie die Ober-

seite des Ko})fes vor und hinter der Scheitelleiste gelblich

weiß sind. Ocellen AveiB. Augen l)raun. Basalglied der Fühler

grün, zweites Fühlerglied schwarzbraun mit heller Fühler-

liorste. Die großen scharfkantigen Spitzen auf dem Scheitel

über den Augen sind auf der Außenseite schwarz und auf der

Innenseite schwarz mit grünlichgelbem, zentralem LängsHeck;

die schwarze Färbung bedeckt am (irunde d(^r Spitzen

die Scheitelgruben und den Hinterko])f: liinter dem Auge

steht ein gelber Fleck. Pronotum länger als der Scheitel,
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vorn stark vorgezogen mit scharfem, kammartigen .Mittclkiel

und Seitenkielcn
;

jeder Seitenkiel trügt eine scharfe Spitze uiul

zwei sehr tiefe GrulxMi. nach liiutni glciclifalls stark vcrliingert

mit zwei l)hisigen Anschwellungen und tieferem Eiusclinitt am

Eande; die Seiten hraun, gelblich braun gerandet inid ipur

geri})pt. Schildchen schwarz und vom Pronotum fast ganz

verdeckt. Deckschuppen braungelb gerandet. Deckfiügel von

der gleichen Form und Nervenbildung wie bei Mochinsi. Das

basale Dreifünftel ist dunkelgrün mit vielen großen und kleinen

rostgelben und rostroten Flecken, hi-aunen Längs- und grünen

Quernerven. Die Flecke sind wie folgt verteilt und geordnet:

An einen schwarzen Fleck, der auch einen Teil der Basalzelle

färbt, schließt in der Costalzelle ein großer rostgelber Fleck

an, dann folgen in gleichen Abständen zwei größere, zu einem

verschmolzene, rostgclbe Flecke; in den Zwischenräumen be-

finden sich noch je zwei kleinere Flecke. Im Corium liegen

zertreut achtzehn rostrote kleinere und größere Flecke, außer-

dem ein großer in der Nähe der \\'urzel. eine Gruppe von

sechs in der Mitte und* einer in der Nähe der Clavusspitze

hintereinander an der Clavus-Coriunmaht. Seclis bis sieben

große rostgelbe Flecke stehen in der Suturalzelle des Clavus;

die Mittelzelle ist rostgelb; in der Außenzelle stehen fünf Flecke

von gleicher Farbe, das P^nddrittel derselben ist rostgelb ge-

färbt. Vor dem apicalen Zweifünftel der Flügeldecken zieht eine

lu'eite weißgelbe Binde vom Vorder- zum Hinterrande, in deren

Mitte ein mit grünen Quernerven durchsetzter großer, schwarz-

brauner Fleck liegt, welcher sich an das schmutzigweiße, von

brauner Längsfieckung bedeckte apicale Zweifünftel anschließt.

Flügel mit matt rotem Basalfeld, schwarzbrauner Apicalspitze

und rauch])rauneni Hinter- und Innenrand; zwischen Basal-

und Apicalteil liegen in rauchbrauner Zone sechs unregel-

mäßige rote Flecke. Brust und liintcrschenkel schunitziggelb

'mit In^aunen Fleckeii und Punkten, Vorder- und Mittel scheukel

grünlich gelb mit brnuner 1^'leckenzeiciniung und Punktierung,
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die Schienen dunkelbruiin, die Hinterschienen mit grüngeJber

Längslinie. Tarsen und Krallen schwarz. Hinterleib oben und

unten schwarz, die Seiten rotgelb. x\nalla])pen oben schwarz.

Hasalteil der Scheidenpolster schwarz, die Mitte braun und

der Saum orangegelb.

Länge 46 mm.

Länge des Kopffortsatzes von der Scheitelleiste bis zur

oberen Kronenspitze 6^/2 mm, Deckflügel 35 nmi.

Peru: Chancliamayo (Hoffmanns).

Dem Entdecker und eifrigen Sammler Herrn Hoffmanns

gewidmet.

^'on allen übrigen Arten der Gattung Fhrictus ist diese

ihircii ihr auffallend anderes Kolorit zu unterscheiden; auch

sind die Foruien des Pronotums. I\()])fes und Kojjffortsatzes

von denen aller vorangegangenen Arten grundverschieden.

5. Phrictus Moebiusi n. sp.

Ko])ffortsatz kürzer als das Pronotum. horizontal mit

gewiilbter. senkrechter Kopffortsatzfliiche und drei Spitzen, von

denen die niittlere leicht mich rückwärts ge])Ogen ist. Stirn

zwischen den Augen schmaler, zu den Seiten schwach aus-

geschnitten, im Clij)eusdrittel stark ver1)reitert und zum Clipeus

gerundet, mit zwei scharfen, stark vorgeholjenen Längskielen.

>velche an der Stirn-Clipeusnaht in zwei Spitzen enden und eine

tiefe Pinne einschließen, auf deren Grunde ein feiner Mittel-

kiel sichtbar ist; die Stirnfläche steht im stumpfen Winkel

zur unteren Kopffortsatzfläche und ist rotbraun gefärbt; die

Stirn-Clipeusnaht und der Teil zwischen ilu* und den unti>ren

Stirnspitzen sowie die halben Stirnrundungen sind gell).

Clii)eus schmutzig weiß mit l)rauner Querstricheluug und

schai'fem Mittelkiel, zur Stirn-Clipeusnaht vei'breitert. abge-

rundet und zu jeder Seite des ^littelkiels napfartig vertieft.

Die Stirnkiele setzen sich als Seitenkiele auf den Kopffortsatz
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fort und treten im Enddrittel sehr stark vor. wo sie im rechten

Winkel umbiegen und als scharfe Leisten /u den Seitenspit/.en

dfi- Krone hinauf/iehen ; zwischen ihnen, erst fein dann stärker

Averdend, verläuft ein Alittelkiel. welcher in der 3Iittels])it/e

st:irk ausgebildet ist und der, wie auch die Seitenkiele, sich

mit dem sehr scharfen Kronenrand vereinigt. Während der

Scheitel und die Oberfläche des Kopffortsatzes gelblich und

stumpf sind, zeigt der ganze ül)rige Kopffortsatz nebst Krone

eine rotbraune Färbuug; die Kronenränder sind glänzend; die

Fläche der Krone, d. h. der Eaum zwischen den S})itzen und

dem Kronenhinterrand ist ziemlich breit mit zwei Gruben,

welche mit weilU'ui Wachs angefüllt sind. Zu jeder Seite des

Kopffortsatzes liegen Höcker, in der Anlage wie bei D'kkU'iiki

und QiiiiiqKppariitns. nur sind sie sehr klein, stumpf und je

zwei zu einem verschmolzen. Über jedem Auge steht eine

große.
-J^

schwarz gefärbte Spitze. Augen braun; Ocellen

goldig und glänzend. Die Fühler sind wie bei den übrigen

Arten gebildet, doch treten sie bedeutend mehr vor als bei

den anderen Arten. Pronotum länger als der Kopffortsatz,

vorn stark vorgezogen, hinten stumpf ausgeschnitten mit einem

kammartigen Mittelkiel, welcher zwischen zwei blasigen An-

schwellungen als feine Leiste den Hinterrand erreicht: in der

Pronotumsvorderhälfte liegen, zu jeder Seite des Mittelkammes,

eine größere, tiefe Grube, welcher am Pronotumsrande eine

Spitze vorgelagert ist; die Seiten des stark quergerip})ten

Pronotums sind l)r;iun gefärbt, Avährend das Mittelfeld

bräunlich gelbe Färbung zeigt. Schildchen vom Pronotum

verdeckt. Schildchenspitzc g(db mit scharfem Kiel. Dcck-

schiippcn gelb mit briiuulicheui pjinde. Deckflügel doppelt so

lang wie breit, hinten schief gestutzt mit abgerundeten Ecken,

gelblich und grünlich weiß mit brauneu- Flcckung; die braune

Zeichnung am Costalrande ist zu di-ei größeren Flecken zu-

sammengezogen; ein gröl)er('r. bi-;iiinci- l*'leck steht in der Alitic^

der hellen (j)iierbin(h' des Coriums, auf der (irenze zwischen
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dem spärlicher braun geflecktem Corium und dem stark längs-

gefleckten Apicalteil; wie l)ei der vorhergehenden, so ist auch

bei dieser Art die Mittelzelle des Clavus größer als die Sutural-

inid AuHen/elle zusammen; Clavusbasis und Hinterrand, bis

zur Sehildchenspitze gebräunt, heben sich deutlich gegen den

übrigen, grünlicheren Clavus ab. Flügel mit orangerotem

Basalteil und braunen Nerven, das Apicaldrittel lichtbraun.

Anallappen und der Übergang von der Basalfärbung zur A])ical-

trübung weil')licli und gelblich. Körper und Beine wie bei der

vorherbeschriebenen Art, die Färbung jedoch heller.

Länge 4()i/2 und 4:(S'/2 m^^-

Länge des Kojjffortsatzes von der Scheitelleiste bis zur

oberen Krünensi)itze 61/2 mm, Deckflügellänge 35 und .37 mm.

Columbien: Antioquia (Wallis).

Typen iui Berliner Museum.

Die Art benenne ich zu Ehren des Wirklichen Geh. Ee-

gierungsrat, Direktor des Königlichen Museums für Natur-

kunde. Herrn Prof. Dr. K. Moebius, Berlin.

Von P. Ho/fm(()i»si ist diese Art sofort durcli die

l)lastischen Merkmale und die Färbung der Deckflügel und der

Flügel zu unterscheiden.

Tl.

Die im Stottiner Museum vorliaiuleiieii Arten des Genus

Fulgoia Linne.

l. Fulgora sultana Adams and \\hite.

Fuhjorn (Hotuu(s) siilfaiKi, Adams and \Miite, Proc. Zool.

Soc. 1847, S. S3.

Fuhjoid stilfdiui. Adams and White Proc. Zool. Soc.

1874, S. 99.

Fiihjora Lj'nifDifcd Butler, Pri)C. Zool. Soc. 1874, S. 99.

'V;\l XV, Fig. 2.

6 j:^, 11 ??.

Li der Färbung der Deckflügelbasis etwas verschieden

und im GröBenvei'hältnis sehr variierend: dagegen die
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l)lastisclien Merkmale dieser Art, welche leider nicht genügend

von den älteren Autoren gewürdigt wurden, konstant; sie

bieten in erster Linie Anhaltsjmnkte füi- ihre Erkennung.

Da nun das reiche, hiesige Material, sowohl mit der Beschrei-

bung von Adams and \A'hite als auch mit den Diagnosen

von Butler übereinstimmt, bin ich zu der Ansicht gelangt,

dal* Ikitler nur ein recht großes Exemi)lar der SnllrnKt Adam.s

and \\'hite nochmals unter den Namen (fujatited beschriel)

und al)l)ildete. Die Abbildung deckt sich nun gleichfalls mit

den hiesigen Tieren: auch linden die A\"orte Butlers, daß das

Corium der Deckflügel schwarz ist, in der Abbildung keine

Wiedergabe, selbst wenn man unter ..black" nur angeschwärzt

verstehen könnte. Hierüber hat sieh bereits Gerstaecker ge-

äußert: „Über einige bemerkenswerte Fulgorinen der Greifs-

walder zoologischen Sammlung. iMitteiliingen des naturwissen-

schaftlichen Vereins für Neu-Vorponnnern und Rügen. 27. .Jahrg.

189.5. S. 19". Nachstehend gel)e ich eine ausführliche Be-

schreibung der hiesigen »Stücke: sechs j j und elf :f$, alle gut

erhalten in Form und Farbe, geschmückt ^mit der üblichen

Wachsausschwitzung und Bestäubung.

Kopf mit dem Kopffortsatz etwas kürzer als Brust und

Hinterleib zusammen. Der Ko})ffortsatz. Aveleher zur Spitze

hin allmählieii seitlich Üach gedrückt wird, ist äulk'rst stark

und erhält seinen vertikalen Durchmesser bis kurz vor der

Endaufrichtung; auf der an der Spitze etwas dunkler, im

übrigen Teil heller ockergelb gefärbten Unterseite verläuft, zu

jeder Seite des erst auf dem Fortsatz deutlichen und scharfen

Mittelkiels, ein mit drei bis vier kurzen Sjjitzen gezierter Seiten-

kiel, der sowohl Cli})eus wie auch l\o})ffortsatzspitze erreicht.

Die scharfen Stirnseitenränder verlaufen als deutliche Seiten-

kiele des Fortsatzes und trennen die ockergelbe Unterhälfte

von dem blutroten Oberteil. Von der hinteren Scheitel leiste

ziehen die Scitenkiele nach vorn konvergierend bis zum Eiid-

drittel. woselbst sie eine Rinne bilden und vereinigen sich
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mit den als Kopffortsatzseitenkiele verlängerten Stirnseiten-

rändern kurz vor der Spitze, wodurch eine kleine dreieckige

Fläche gel)ildet wird; der Scheitelmittelkiel erlischt vor der

rinnenartigen Vertiefung. Eine Querleiste vor den Augen ver-

bindet die Scheitel und Stirnseitenkiele. Vom oberen Augen-

rand zieht ein helleres Band durch den blutroten Kopffort-

satztei.l zur Spitze. Dieses hellere Band ist nicht etwa eine

Farbenauftragung von aulien, sondern seine Existenz ist im

Kopffortsatze zu suchen und seine Deutung und Bedeutung

kann nur auf Grund anatoniisclier Untersuchungen erzielt

werden, wozu ein anderes Material —frisch oder in S])iritus

— gehören würde. Augen hell und dunkelbraun bis

schwarz; Augenstütze schwarz und behaart. Ocellen gias-

hell und klein mit schwarzem Eand. Erstes Fühlerglied

kurz, bräunlichgelb; es wird von der blattartig, düten-

förmig gebildeten Fühlergrul)e gerade so eingeschlossen, Avie

der Arm eines" Mannes von einer Stulpe; das zweite Fühler-

glied ist keulenförmig vorn abgestumpft, schwarzbraun mit

gelbbraunen A\'ärzchen und bräunlich gelber Fühlerborsten-

grube, Fühlerborste braun. Der Ko})f und der Kopffortsatz

sind glänzend wie glasiertes Porzellan. Pronotum rotbraun,

gewölbt mit einem Mittelkiel, zwei Seitenkiehn und zwei Gruben

auf der Scheibe, welch letztere bei den meisten Exemplaren

durch eine tiefe Querfurche verbunden sind; der Pronotums-

mittelkiel wird infolge dessen in einen Lappen- und Hinter-

randkiel geteilt; eine Querleiste trennt den Brustlappen

voiu Pronotum; jeder Brustlappen trägt einen rauchscliwai-zcn

Wisch in der Vorderhälfte. Schildchen braun mit drei

scharfen Kielen. Der Mittelkiel ist scharf und erlischt

in der (ilrube vor der erhöhten Schildchenspitze; die Seiten-

kiole sind hufeisenförmig geschwungen und stehen am Vorder-

rand mit dem ]\Iittelkiel nicht in A'erbindung. Deckflügel

2'/2 mal so lang wie hinter der ]\Iitte breit, hinten schief

gestutzt mit .'ibgeruiuleten Ecken und in der Mitte gewölbtem,
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nach der ^^'urzel zu eing'cdrückteni Costalrandc; auBerdeiu durch-

läuft eine geschwungene Querfurche das Coriuni hinter der

Mitte. Basalteil dev Deckflügel hellrot mit hellroten Quer-

und gelljen Längsnerven und stellenweise schwarzgefärbten

Zellen, welche sich zu Binden vereinigen oder nur einige Flecke

bilden; diese Fleckenbildung tritt als ein-, zwei-, auch dreibindig

auf. Apicalteil gelbljraun mit sechs bis acht braun gekernten

helleren Flecken. Flügel mit blutrotem Basalteil, schwarz-

braunen Längsnerven und sclnvarzem Wurzelfleck; Apicalteil

rauchschwarz mit ebenso gefärbten Nerven, zur Spitze etwas

heller; Flügelhinterrand und Anallappen milchweiß mit hell-

roten Nerven. Brust und Oberseite des Hinterleibes schmutzig

gelb, die Bauchsegmente schwarz mit gelben, braunen oder

rötlich braunen Hinterrändern. Schenkel gelbbraun mit

schwarzen Flecken an den Knieen. die Seiten der Schienen

und die Tarsen der beiden ersten Beinpaare schwarz, die

Tarsen des dritten Beinpaares dunkel1)r;iun. Hinterleil) und

Hinterflügel mit A\'achssekret dicht belegt, die Deckflügel weiß

bestäubt.

Länge o j und $i^ 55 —75 mm; größte Spannweite 108 mm.

Nord-Borneo (\^^iterstradt).

2. Fulgora basinigra n. sp.

4 ,^ö^ 14 ??.

Diese Art steht der FuJc/. sultana Adams and ^Mlite

sehr nahe.

Kopffortsatz, Pronotum. Schildchen. Beine und Leil) von

derselben Form und Farbe wie bei Suitana. Basaltcil der

Deckflügel pechschwarz mit gelben oder rotbraunen Ijängs-

nerven; das schwarze Basalfeld reicht nicht bis zu der ge-

schwungenen Querfurche im Corium hinter der Mitte. A[)ical-

teil gelbl)raun mit fünf bis sechs hellen, braun gekernten

Flecken. Das Basalfeld der Flügel ist blutrot mit schwarz-

braunen Längsnerven und schwarzem ^Yurzelfleck. der Hinter-
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rand und dvr Anallappen sind niilcliweiP) mit rötlichen Nerven,

der Apicalteil scliAvarzbraun. Bei dieser Art ist sowohl die

Apicalspit/e der Deckflügel wic^ der Flügel dunkler als bei

Fuhj. stiltana Adams. Wie bei Sultwia finden sich auch

bei dieser Art fünf bis sechs weiBe Tropfenflecke auf der A])i-

calspitze der Flügel. Brust, Hinterleib und Beine wie l)ei

Snlfana. Hinterleib und Hinterflügel mit weißem Sekret dick

belegt; Deckflügel stark weiß bestäubt.

Länge o o "^'^ $? ^^ —̂3 mm; größte Spann Aveite 108 mm.

Nord-Borneo (Waterstradt).

Durch die ganz schwarze Färbung der Deckflügelbasis

ist diese Art von allen anderen Fi tlr/nra- Arten ausgezeichnet

und sofort zu erkennen.

3. Fulgora erecta n. sp.

1 S-

Kopf mit Koi)ffortsat/ so lang Avie Brust und Hinterleib

zusammen, im ersten Dreifünftel allmählich ansteigend, dann

stark aufgebogen mit senkrecht aufAvärts stehendem Endfünftel,

letzteres seitlich zusammengedrückt, flach und scharf abgesetzt.

Die vom inneren Augenrande ausgehenden Längskiele, die

Scheitelseitenkiele, in ihrem \'erlauf convergierend, Averden

im Enddrittel schärfer und schließen eine Rinne ein; kurz vor

der Kopffortsatzs])itze vereinigen sie sich mit den verlängerten

Stirnseitenrändern, Avelche sich alf? Seitenkiele auf den Kojif-

fortsatz erstrecken. An dieser Stelle ist die Rinne deutlich

ver1)reitert. Drei Kiele durchlaufen die Stirnfläche und den

Kopffortsatz, die Seitenkiele sind in ihrem Verlauf gleich stark

vortretend und scharf; der ^littelkiel an der Stirn-Cli])eusnaht

deutlich, erlischt auf der Stirnfläche und (hirchläuft darauf als

scharfer Kiel den Kopffortsatz bis zur S|)itze. Die Stirn und

die Unterseite des Kopffortsatzes, also der Raum zAviscluii

den Stirnseitenräudern und deren kielartigen Verlängerungen,

sind ockergelb, die Oberseit(\ die Seiten und die Vordcrfliiche
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des seitlicli ziisammengedriickten Endfünftels blutrot und

stumpf, nicht glänzend wie bei Sulfmia und Bcmnlgra. Die

Querleiste vor den Augen gelb. i\ugen rotbraun. Ocellen

glashell mit scinvarzem, basalen Ring. Fühlergrube geformt

wie 1)ei den beiden vorangelienden Arten, aber blutrot ge-

färbt; erstes FiUderglied kurz und rötlich, zweites rotbraun

mit dunkelroter Borstengrube. Pronotum rot mit blutroten

Brustl;i})})en. Schildcben gelbbraun mit rötlichem Anflug.

DeckflUgel, Ober- und Unterseite blutrot, nur das Apicalfünftcl

gelbbraun mit einigen weilicn Tropfenflecken. Die blutrote

basale Deckflügelfärbung geht weit ül)er die Coriums-Querfurche

hinaus, auch sieht man deutlich sechs blutrote Flecke in dem

anders gefärbten Spitzenfeld. Bnsalfeld der Flügel blutrot und

olme schwarzen Wurzelfleck; Anallai)pen, Flügelhinterrand und

der sich daran schließende Teil des Basalfeldes milchweiß mit

roten und gelldichen Nerven, letztere befinden sich in der Nähe

des Randes. A])icalspitze gelbbraun mit sechs weißen Troi)fen-

flecken. Brust und Hüften rot; Schenkel und Schienen rot und

gestreift; die Tarsen der vier vorderen Beine und die Spitzen gelb

der Dornen der Hinterschienen schwarz; die Tarsen des letzten

Beinpaares gelb, oben rötlich. Hinterleibssegmente blutrot mit

gell)en Hinterrändern und schwarzen Flecken am Vorderrand;

Connexivum schwarz, gelb gerandet. Genitalplatten und Anal-

lappen blutrot mit gelber Behaarung. Hinterleib und Hinter-

flügel mit weißer Wachsausschwitzung. dick belegt; Ko])f. Deck-

flügel und der übrige Körper stark weiß bestäubt.

Länge 56 mm.

Java: Sukal)umi, 2000' 1893 (H. Fruhstorfer).

Der auffallend geformte Kopffortsatz und das leuchtende

Colorit des ganzen Tieres kennzeichnen diese Art.

4. Fulgora Dohrni n. sp.

1 ?.

Kopf mit Kopffortsatz etwas länger als Brust und Hinter-

h'il) zusannneu; der Kopffortsatz ist lang gestreckt und erinnert
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an die Kopffortsatzforni von Fuhj. jnirDrlujncha Donovan. All-

mählich sich verjüngend verläuft der Kopffortsatz in der Ba-

salhälfte wagerecht. die Endhälfto ist schräg auf^^ärts gerichtet

und seitlich ahgeflacht. vor der abgerundeten Spitze sind die

Seiten ganz flach und stark eingedrückt. Der Stirnmittelkiel

ist an der Stirn-Clipeusnaht nur angedeutet und tritt als

scharfer Kiel erst in der Endhälfte des Fortsatzes auf. Die

Stirnseitenkiele sind scharf und setzen sich als Kopffortsatz-

Seitenkiele bis zur Spitze fort, wo sie sich mit dem ]\Iittelkiel

und den Scheitel seitenkieh^n vereinigen; ihr Verlauf ist zick-

zackig geschwungen Avie beim ^littelkiel. Der Scheitel, ist ge-

wölbt, ein Mittelkiel kaum angedeutet; dagegen sind die Scheitel-

seitenkiele scharf und verlaufen convergierend nach vorn, w^o

sie auf der Endhälfte des Kopffortsatzes eine tiefe, überall

gleich l)reite Rinne einschließen und kurz vor der Spitze sich

mit den von den Stirnseitenrändern ausgehenden Kopffortsatz-

seitenkielen treffen; an dieser Stelle ist auf der Oberseite ein

tieferer Quereindruck. Der Kopf, diu- Oberteil und die Seiten

der Basalhälfte des Kopffortsatzes sclnvarz mit schwarzen

Kielen und stumpf; die Endhälfte duukelrot mit braunen

Kielen; die Spitze leuchtend 1)lntrot mit gelben Kielen und

glänzend, wie lackiert. Die Stirn ist rotbraun, hieran schließt

sich die erst schwärzliche, dann rote Unterseite des Kopf-

fortsntzes mit braunen Kielen. Der Kopffortsatz ist auf der

Oberseite in der Mitte eingedrückt; dies ist die Grenze der

beiden Farben. Clipeus l)r:iun mit gelblichem ]\rittelfeld und

(hirehlaufendem Kiel. Augen braun. Basalglied der Fühler

und der Grubenrand gelblichweiß, zweites Fühlerglied braun

mit schwarzer Borste. Pronotum rotbraun, der Vorderla])])en

schwärzlich. Sehildchen gelbbraun mit zwei dunkelbraunen

Flecken ;ini "\'orderrande. Basalvierfünftel der Deckflügel

blutrot mit roten I.ängs- und (^)uernerven und scliwarz aus-

gefidlten Zellen im Oorium. die in der Deckflügelmitte sich zu

zwei ]^)ind(n vereinigen, welclie am Costalrande zusannnen-
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liäiigeii. Im Apicalfüuftel sind dio Zrllcn bnum ausgefüllt.

und die i'«»te Nervatur liebt sich infolgedessen deutlich ah;

außerdem sind sechs hellere Flecke wahrzunehmen. Die Deck-

flügel-Unterseite ist wie die Oberseite gefürbt. Das Basalfeld

der Flügel ist gelblich milclnveiß mit gelben Nerven und scliarf

begrenzt durch die braune, schwarz genervte Apicals})itze.

Hinterleib schwarz, die Bauch- und Rückensegmente sind hinten

gelbbraun gerandet. Die 15eine und die Tarsen des letzten

Beinpaares rotbraun, die Tarsen der vier Vorderbeine und die

Spitzen der Dornen schwarz. Scheide schunitzig gelbbi'aun.

Scheiden})olster hall)kugelig. rötlich liraun und behaart. Anal-

la})])en dunkelbraun. Das ganze Tier ist mit W'achsstäubung

überzogen.

Länge 67 mm.

Sumatra: Sinabong (Dr. H. Dohrn).

Nach dem Entdecker, Herrn Dr. H. Dohrn. Stettin,

benannt.

5. Fulgora pyrorhyncha Donov.

Ftthjnvti jinroihiiiicliiis r)onov.. Ins. Ind. Hom. Taf. 7. J^^ig. ].

HofiiH/s i)tirorhiiiic(is ^\^•dk., List of Homopt. Ins. IL

S. 267 (1851).

Fuhjoni nijali Guer.. Rev. Zool. S. 183 (1839).

Butler, Proc. Zool. Soc. 187-1 S. 9*).

1 $. Länge 75 mm. Assam.

Die Färbung der Deckflügel und der Kopft'ortsatz zeigen

bei diesem Tier eine auffallende Verwandtschaft mit Dnhnii:

dagegen weicht es in der Farbe der HinterHügel ab und nähert

sich hierin den Arten Mdriihila, Oliv., liili'tcdia Walk., P//tltir((

Dist. und , Eff'nsd Dist. Butler gruppierte in seiner ]\Iono-

graphie die Arten nach der Farbe der Hinterflügel und hat

somit ein Nebenmerkmal als Richtschnur genommen. Die

]>lastischen ^lei'kmale und der Allgeiiieincindruck des Tieres
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veranlassen mich, diese Art der Sultana-Grui^iie im Aveiteren

Sinne anzuschließen.

6. Fulgora oculata \\'estw.

Fulgora octdafa Westw. Trans. Linn. Soc. XVIII. S. 142

Taf. 12, Fig. 5.

„ ,, „ Cab. Orient. Ent. Taf. 36.

Fig. 2 (1848).

Hoünuf oculafus Walk. List, of Honiopt. Ins. II.

S. 267 (1851).

Butler, Proc. Zool. Soc. 1874 S. 99.

2 ö^o^ 2 ??.

Länge So ^^i^tl $? -58 —62 mm.

2 ,^J Sumatra: Soekaranda (Dr. H. Duhrn).

1 $ Java.

1 $ Java: Sukabumi 2000', 1893 (H. Fruhstürfer).

7. Fulgora candelaria Lin.

Laternaria candelaria Lin., Mus. Lud. Ulr. S. 153,

„ „ „ Act. Stockh. S. 63 Taf. 1.

Fig. 1, 5, 6 (1746).

Fulgora candelaria Lin.. Syst. Nat. I. 2, S. 70, 33.

„ „ „ Eoesel, Ins.-Belust. 2, Soc. 189,

Taf. 30 (1749).

Flata candelaria Germ., Mant. Ent. III. S. 189, 1.

Pyrops candelaria Sjün., Ann. Soc. Ent. Fr. VIII. S.

233, 1 (1839).

Hotinus candelarlus Am. et Serv.. Hist. Nat. Hem.

S. 490, 1.

Butler, Proc. Zool. Soc. 1874 S. 97.

3 S,S, 5 ??.
•

Länge ^^j und $5^ 45—60 mm.

1 ,^, 3 $$ China.
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2 yV Tonkin: Moiites :\Ia.»ii. A])rilMai, 2 3(H)()' (H.

Fruhstorfer).

1 2 Siaiii: Hinlaj). .Taiiuar (H. Fruhsturfer).

1 J Central-Tunkiii: diicm-Hoa, Aug.—Sept. (H. Fruh-

storfer).

s. Fulgora viridirostris W'estw.

Pi/rops riridii-dstris W'estAv.. Orient. Entoiii. Taf. 3, Fig. 4

(1848).

Hofhnts rifhlirosfris \\'alk.. List, of Huiuopt. Ins. II.

S. 2()5. .3 (1851).

Butler, Proc, Zool. Soe. 1874 S. 98.

1 j, 3 $$. Länge 40—50 nnii.

Hinialaya (Tliorey).

9. Fulgora Spinolae W'estw.

Fnigora SpDiolac Westw.. Ann. et Mag. Xat. Hist. IX.

S. 118 (April 1842).

„ „ „ Orient. Ent. Taf. 36, Fig. 1

(1848).

Hof'nuix iS^>/«o/rte Walk., List, of Honi()])t. Ins. II. S. 26(3. 4

(1851).

Butler, Proc. Zool. Soc. 1874 Ö. 98.

Länge 45 —64 mm.

1 ,^, 2 ^$ Silhet.

1 J^, 2 $^ Tonkin: Tlian-Moi, Juni— -luli (H. Fruhstorfer).

10. Fulgora Heringi n. sp.

3 J^^, 7 $?.

Fulgora exsaiujuls Gerst. ist der neuen Art am ähn-

lichsten; besonders ist es die Färbung der Deckflügel und der

Flügel, welche ihr ein verwandtes Aussehen mit der Gerst-

äckerschen Art giebt. (^litt. d. Naturw. Ver. für Neu-A'or-

Stetf. entomol. Zeit. 1905.



352

poimnern und Rügen, XXVII. 1895, S, 18.) Kopf und Ku})f-

fortsatz dunkelgrün, vom Grunde allmählich ansteigend, vur

der Mitte auf der Ol^erseite eingedrückt, und von hier ah

stärker ansteigend aufgerichtet. Der Verlauf der Kiele und

die Form des Kopffortsatzes, besonders die des senkrecht auf-

gerichteten Endteiles, sind wie hei Candelaria geformt und

gebildet. Noch deutlicher als l)ei Fiilg. candelaria Lin. ist

bei dieser Art die Scheitelrinne lang und schmal; denn die

Sclieitelseitenkiele biegen gleich zur Mitte um und bilden,

parallel zu einander verlaufend, schon 3 bis 4 mm. vor den

Augen die Einne. Augen braun. Ocellen glashell auf grünem

Grunde. Erstes Fühlerglied und Fühlergrubenrand aj^felgrün,

zweites Glied schwarz mit schwarzer Borste. Pronotum apfel-

grün mit großem, schwarzen Längsfleck, welcher die ganze

Vorderhälfte der Brustlappen einnimmt. Schildchen bräunlich

grün oder gelbbraun mit grünem auch gelbbraunen Mittelkiel

und zwei schwarzbraunen Flecken am Vorderrand. Bei frischen

Exemplaren sind die Deckflügel bis auf ein breiteres Apical-

sintzenl)and dunkelgrün mit einer noch dunkeleren ^^"'urzel-

und einer breiteren Coriumsbinde. Zwischen beiden Binden

liegt, im Corium an der Costnlzelle und vor der Coriums-

querfurche, ein größerer dunkelgrüner Fleck, ein kleinerer kurz

darauf der Suturalecke vorgelagert. Die dunkelgrünen Binden

und Flecke treten dadurch ganz besonders scharf hervor, daß die

ganze Deckflügelfläche mit weißem Wachssekret belegt oder

bestäul)t ist, ausgenommen die Binden und Punkte, welche

niemals bestäubt sind. Bei älteren Tieren oder solchen aus

Spiritus ist die schöne grüne Farbe verloren gegangen, die

Wachsausschwitzung abgestreift worden und die Flächen

zwischen den Binden haben einen gelbgrünen 'ron erhalten.

Flügel mit licht wasserblauem bis dunkelgrünem Basalfelde,

schwarzen Nerven und perlgrauen bis milchweißen Hinter- und

Innenrand: die Mittclnerven sind schwarz umflossen, jedoch

nur im Basalteil. Apicalsi)itze gelblich liraun und scharf ge-
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trennt vom Basalfelde. Brust tii'ihi, sclnvarz getieekt. Hiiitcr-

Icil) sclnvnr/; die Rücken- und Hnuclisegniente tragen grüne

(»der gelblielic Hinterränder; l)ei den ^^f' sind die Tracheen-

öl'fnungen der beiden letzten Segmente rotbraun. Die Sclicnkel

und Sehienen des letzten Beinpaares grün, die der vier ^'(»rder-

beine und sämtliche Tarsen schwarz.

J^j. (!enitali)latten sclnvarz; Anallappen zu den Seiten

grün, gelbgrün oder gelblieh, oben dunkel-, unten hellbraun.

$$. Scheide braun oder selnvärzlieh, Selieideni)olster ge-

wijlbt. behaart. rotl)raun oder gelbln'aun mit schwarzem JJasal-

teil. Anallai)pen wie bei den j j gefärbt.

Länge j J und i^ ^i -tl —50 nnn.

Nord-Borneo (Waterstradt) (im Stettiner ^luseum).

1 5^ im ^[useuni zu Brüssel.

Zu Ehren des Herrn Major Ed.' Hering, Stettin, benannt.

11. Fulgora maculata Oliv.

Fiilijoni inariihitfi Oliv., Ene. :\Ieth. VI. S. 568, 5 (]7i:)l).

Flafd iiKicnhiUi Genn., Thon. Areh. 11. 2 S. 46 (1S80').

HnfitiHs maciiUitus \\'alk., List, of Honiopt. Ins. II.

S. 266, 7 (1851).

Stoll, fie. S. 98, Taf. 26, Fig. 143.

Butler, Proc. Zool. Soc. 1874 S. lOO.

2 j J^, 4 $$. Länge 45—55 nnn.

2 SS, 3 $$ Ceylon.

1 ^ Ceylon, Mai 1889 (H. Fruhstorfer).

12. Fulgora intricata \\'alk.

Hoiniiis iniricdtiis Walk., dourn. Linn. Soc. Zool.

S. 142, 18 (1857).

Ftihjom sü'llafa Butler, Froe. Zool. Soc. 1874 S. lUO,

Taf. XV, Fig. 3.

2 j j", 2 $^. Länge 53 —63 mm.

Xord-Borneo ( Waterstradt).
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Das Material des Stettiiier -Musen ms dieser Art sind vier

ganz frische Exemplare, welche sowohl mit der Beschreibung

Walkers wie der von Butler übereinstinnnen; auch sind die

hiesigen Stücke vollkommen ül)ereinstimmend mit derButlersch.en

Abbildung. Aus der Butlerschen Beschrei))ung und Abl)ildung

läßt sich keine neue Art vermuten, vielmehr ist mit Be-

stimmtheit anzunehmen, daP. Sfcllafa Butler von Labuan niclits

weiter ist als Intrieafa Walk. Die Worte Butlers — -wings

deeper-coloured, the green area rather smaller - wollen

garnichts sagen; denn die Ausdehnung des ]3asalfeldes öden-

des Apicalteiles ist niemals auf ein Haar die gleiche bei

mehreren Stücken einer Art und einer I^okalität; auch ist in

der Färbung der Ton oft sehr verschieden —nicht nur bei

dieser Art, sondern l)ei sämtlichen Homopteren —und darauf

keine Artunterscheidung zu begründen.

1 .'}. Fulgora pythica Dist.

Distant. Trans. Ent. Soc. 1891 S. 517, Taf. XX.

Fig. 3, 3a.

20 j j, 10 $$. Länge 52—60 mm.

Sunuitra: Soekaranda (Dr. H. Dohrii).

14. Fulgora effusa Dist.

Distant, Trans. Ent. Soc. 1801 S. 518, Taf. XX, Fig. 4.

1 $. Länge 48 mm.

Borneo.

1 5. Fulgora clavata \\'estw.

Fiilf/ord cJaraUi A\'estw.. Linn. Trans. XVIIL S. 139, 7.

Taf. 12, Fig. 1.

„ ,. .. Cab. Orient. Ent., Taf. 3,

Fig. 1 (1848).

Hothills rliinifiis Walk., List, of ll<)m(»pt. Ins. II.

S. 267, 12 (1851).
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Butler, Proc. Zool. Soc. 1874 S. !IS.

1 j, 1 '4'. Lallte 4ö imu und öT) miii.

Assain.

I H. Fulgora bicolor 11. sp.

1 ^^.

Eine in Form und Colorit einzig tlasteliende Ai'l. Der

Ko})ffortsatz hat am meisten Alinlichkeit mit dem der /•'/'///.

nufcnlafd Oliv., nur ist bei dieser Art der Fortsatz vom (i runde

an noch stärker aufgeriehtet und. besonders die Endiiidfte,

seitlich mehr zusammengedrückt. Der Verlauf der Kiide ist

ähnlieh wie bei der angeführten Art, (h r Scheitelmittelkiel ist

in der Basalhälfte und der Mittelkiel auf der Fortsatz-Unter-

seite in der Endhälfte deutlich. Kopffortsatz gelbgrün und

stum})f; Cli})eus, Pronotuui und Srhildchen grün. Augen braun.

Fühlergrubenrand grünlich weiß; zweites l^^ühlerglied ockergelb

mit braunen Wärzchen. Ocellen gelblich. Deckflügel lang und

schmal, hinten schief gestutzt mit stärker abgerundeter Öutural-

ecke, die x4.picalecke ist etwas vorgezogen. Deckflügelfarbe

grün; iUjer zAvanzig orangerote Flecke liegen zerstreut auf der

ganzen Fläche; die Flecke des Coriums, welche dem Hinterrand

genähert stehen und drei im Clavus sind schwarz umrandet.

Flügel einfarbig, orangerot. Der ganze Hinterleib, Ober- und

Unterseite orangegelb, Scheidenpolster halbkugelig, beliaart und

orangerot, Anallappen gelbgrün. Beine gelbgrün mit schwarz-

braunen Tarsen und Dornenspitzen.

Länge 39 mm.

Nord-Borneo (Waterstradt).

17. Fulgora gemmata \\ estw.

Pijrop.s (jemmatiis W'estw.. Cab. Orient. Ent. Tat. 3,

Fig. 2 (1848).

Hofinus (jciiiHKifus Walk.. List, of Homopt. Ins. II.

S. 2(37, [;} (1851).
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]>atlcr. rruc. Zool. Soc. 1874 S. KU.

1 -^. Länge 35 iimi. India.

4 $Q. Länge 38—41 nnn.

Tonkin: Tlian-Moi, Juni-Juli (H. Fi'ulisttn'tV'i').

1(S. Fulgora cardinalis n. s]).

2.??.

Li Form und (lestalt der DeckÜügel. Flügel untl d( s

K()])fes gcliih't diese Art in die Grui)pe von Gemmafa A\'estw.

und deren Verwandte. Der Ko]>ff(>rtsatz ist jeddcli im \ rv-

hältnis zur I^änge etwas kürzer, aueli ist er in der Nähe der

Wurzel oberseitlicli eingedrückt und der Eest steiler auf-

gericlitet. Clipeus, Stirn und Kopffortsatz grün — bei nicht

frisclien Exemplaren ist die Färbung aller A^'ahrscheinlichkeit

nach gell)lic]i oder bräunlich —den Clipcusmittelkiel begleitet

zu jeder Seite eine gelbliche Zone. Pronotum mit scharfem

Mittelkiel, zwei Gruben und vier schwarzen, runden Flecken

auf der Scheibe, eiiu'm hinter dem Auge und zwei auf jedem

Brustlappen. Augen braun, vor den Augen jederseits ein

schwarzer Fleck. Ocellen glashell. Zweites Fühlerglied orange-

retbraun mit schwarzer Borste. Schildchen bräunlich oder

gelbgrün mit sechs schwarzen Flecken, vier am Vorderrand

und je einem am Clavusrand. Dccktlügel nicht ganz so schräg

gestutzt wie ])ei Gemmata, grün mit 29 —32 schwarz um-

randeten, größeren und kleineren orangeroten Flecken und

bra'ui gesäumtem Apicalrand. Vier bis fünf Flecke stehen

am Costalrande in der Costalzelle und fünf im Clavus —zwei

auf dem Xddus clavi inferior und zwei auf dem Nodus clavi

exterior. einer auf dem (!abelschafte. Flügel scharlachrot

mit br(>iter, braun gesäumter Apicalspitze. Die Beine, die

Unterseite des Hinterlei])es und das Bostrum grün; Tarsen

und Rostrumsi)itze braun. Seheidenpolster und Oberseite des

Hinterleil)es orangegell); Anaila p})en grün.

1 $. Länge 37 mm. Lidia.
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1 $. Länge 35 nun. (Bei diesem Exemplar wird die

rote Farl)e der Flügel /ur Wurzel hin heller.)

Tonkin: Than-3Ioi, Juni-duli (H. Fruiistorferj.

19. Fulgora coccinea ^^'nlk.

HofinHS coocinens Walk., List, of Hümoi)t. Lis. Siii)])l.

S. 42 (1858).

Butler. Proc. Zool. Soc. 1874 S. 101.

1 j. Länge 27 nnn.

1 $. Länge 31 mm.

CeAdon.

III.

Die Genera Metapliaena n. gen., Malfeytia n. gen., Anec-

l>liora Kai'sch innl Holodiet.va Gerstaeelver.

Neben dem Material des hiesigen stand mir das des

Brüsseler ^luseums für diesen Artikel zu Geliot. letzteres

durch Vermittelung des Herrn Dr. Schouteden von Herrn

Dr. Severin, Custos für Entomologie am Museum. Beiden

Herren sowohl, wie dem Direktor des Museums, Herrn Prof.

Dr. E. Dupont, sei für ihre Freundlichkeit aufrichtiger Dank

dargebracht.

Aus dem naturhistorischen Museum zu Hand)urg lagen

mir gleichfalls interessante Formen vor, und ich halte es für

meine Pflicht, dem dortigen Custos für Entomologie, Herrn

Dr. V. Brunn, für sein EntgegenlcomnKni meinen Dank aus-

zusprechen.

Ehe ich zur Beschreibung der Arten übergehe, will ich

(nnige Bemerkungen äur.eru. welche sich auf die hier bear-

beiteten Gattungen der afrikanischen Aiilt<i(ii<i-V\n-\\\v\\ beziehen.
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Bis zum Jahre 1890 vereinigte man alle Aphacna-Formen

Asiens und Afrikas in die Gattung Ai^haena Guer. In jenem

Jahre beschriel) Prof. Dr. F. Karsch eine Form aus West-

Afrika und sonderte sie als neue x4.rt von den übrigen ab. Er

fand, daß die plastischen Merkmale (Stirn, Pronotum und

Deckflügeladerung), welche ganz anders geformt und gebildet

sind, vollkommen ausreichen würden, um eine neue Gattung

darauf zu begründen und stellte für diese Form die (4attung

Avccphord. auf.

Im Jahre 181)5 beschäftigt sich Prof. Dr. A. Gerstaecker

eingehender mit den afrikanischen Ayliaena-Y ovmQWund kommt

zu dem Resultat, daß diejenigen Afrikas nichts mit denen

von Asien gemein haben und nimmt alle bekannten und

neuen Arten des tropischen Afrika in die Gattung Auec-

pJiora Karsch auf, indem er begründend angibt, die Gattung

Aphaena Guer. sei rein asiatisch. Das geringe Material, welches

Gerstaecker bei seiner Arbeit aus Afrika zu Gebote stand, ist

verschwindend gegen die mir vorliegenden Formen und die

Zald der Stücke aus jenem Gebiet. Gerstaeckers Auffassung,

dal') die Formen des dunklen Ei'dteils nicht genügend

Gattungsunterschiede aufweisen, mag an seinem beschränkten

Vergleichsmaterial gelegen haben ; sicher ist, daß seine Auf-

fassung für unsere Zeit hinfällig ist, da luit jeder Ex-

pedition in das Herz von Afrika aucli neue Formen mit-

gebracht und l)ekannt werden, welche gute. ])Iastische Merk-

male besitzen, die als Gattungs-Charaktere gelten. Nicht nur

die Form der Stirnfläche und die des Pronotums sind die

einzigen Merkmale, welche die Gattungen trennen. Audi die

Pildung der Flugorgane und deren Zeichnung, wie das Colorit

der Formen weisen innner mehr auf 'l^rennunu hin.

Die Gattung Meiaphapua zeigt eine Verlängerung der

Stifuflächc mit auf den Scheitel übergebogenem Fortsatz,

ein flaches ProiKttum mit flachem, vorn nicht gegabelten Kiel,
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einen kleineren Apicalteil der Deckflügel, ein mit Flecken ge-

schmücktes Basalfeld der Flügel und einen imgefleckten Ba-

salteil der Deckflügel. Bei der Gattung Auccphord Karscli

fehlt rin Stirnfortsat/ gänzlich, das Pronotum trägt einen

kaminartigen, vorn gegabelten ]\Iittelkiel und zAvei tiefe Gru1)cn,

der Apicalteil der Deckflügel ist größer als der mit Flecken

geschmückte Basalteil; außerdem ist das Basalfeld der Flügel

stets einfarbig und ohne Flecke. Bei der Gattung MaJfeyfui

ist die Stirnfläche derjenigen von Anccphora am Idmlichsten

;

das Pronotum zeigt einen erhabenen, nicht gegabelten Mittel-

kiel; der A])icalteil (hu* Deckflügel ist so lang wie der ge-

fleckte Basalteil; Basalfeld der Flügel mit Fleckenzeichnung.

Somit lassen sich mich die drei (lattungcn nacli dem Colorit

unterscheiden.

Meiaphacnia —nur das Inasalfeld der Flügel gefleckt.

Aneephora —Basalfeld der Flügel niemals gefleckt.

Malfet/fia — Basalfeld der Decken und der Flügel

gefleckt.

Tabelle zur I')estimmung der Gattungen.

1. Stirnfläche so L-mg wie breit, gewölbt, ohne Kiele, am

Clipeus sclimaler als zwischen den Augen; Scheitel in

der Mitte doppelt so lang Avie an den Seiten, daher

abgestumpft dreieckig; Rostrum bis zu den PTinter-

hüften reichend 4. Holodictya (lerst.

— Stirnfläche länger als breit, flach, mit deutlichen

Kielen, am Glipeus so breit wie zwischen den iVugen

;

Scheitel in i\er Mitte nicht vorgezogen, sondern ab-

gestutzt und überall gleicli lang. Eostrum stets die

Hinterhüften überragend 2.

2. Pronotum mit kaunnartig erholienem. vorn gegabeltt n

Mittelkiel und zwei sebr tiden (Tnihen aid' der Scheibe;
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der netzartig geäderte Apicalteil der Deckflügel größer

als der lockere Basalteil . . o. Anecphora Karsch.

— Pronotuiu mit flacliem, vorn nicht gegabelten Mittel-

kiel und zwei flachen Punktgruben auf der Schei])e;

der netzartig geäderte Apicalteil der Deckflügel kleiner

als der Basalteil 3.

3. Ein kurzer Stirnfortsatz ist auf den Scheitel über-

gebogen; Deckflügelbasis 'ohne Punkt- und Flecken-

zeichnung; Eostrum kürzer, die Hinterhüften etwas

überragend ] . Metaphaena

.

— Stirnfläche ohne Stirnfortsatz; Deckflügelbasis mit

Punkt- und Fleckenzeichnung; Bostrum lang, l)einahe

das Hinterleibsende erreichend ... 2. Malfeytia.

Genus Metaphaena n. gen.

Stirn länger als breit, flach, vor den Augen leicht aus-

geschnitten mit zwei zum Clipeus convergierenden Längskielen,

zwei flachen Eindrücken auf der Scheibe, dachziegelförmiger

Bunzelung und einem kurzen, auf den Scheitel übergeljogenen

Stirnfortsatz. Clipeus glatt, in der Vorderhälfte breit, zu dt n

Seiten grul)ig vertieft, die übrige Hälfte mit scharfem ]\nttel-

kiel. Scheitel sehr kurz und breit, längs gerunzelt und von

scharfen hochaufragenden Seitenrändern eingeschlossen. Pro-

notum flach mit durchlaufendem, einfachen Mittelkiel, welcher

zum Hinterrande schwächer wird und zu dessen Seiten je eine

Grube auf der Scheibe liegt. Schiidchen mit schwachem

Mittel- und S-förmigen Seitenkielen. Die Apicalhälftcs '^/^ der

Dtckilügel, dicht geädert; Hinterflügel mit drei bis zwölf

schwarzen oder l)raunen Flecken im gefärbten Basalteile, die

Apicalspitze dicht geädert. Hinterleib grün, braun, gell) oder

weil' mit schwarzen Flecken auf den zwei auch drei ersten

Segmenten. Die j^J und $$ sind verscltieden gefärbt.

I'yijiscihe Art ist Avlunm norcnniiaciildhi Dist.
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Wie unangenehm es ist, tl. h. wie ungeheuer das Arbeiten

erschwert wird, ersieht man besonders in dieser Gattung, wenn

ältere Autoren es unterlassen haben, bei den Artbeschrei-

bungen anzugel)en ob ,^ oder $. Nocli häßlicher ist es al)er.

daß noch heute l)edeutende Autoren diesen Fehler begehen.

obwohl schon von verschiedenen Seiten darauf aufinerksam

gemacht worden ist.

Tabelle zur Bestimmung der Arten.

1

.

Im dunkler gefärbten Basal-Zweidrittel der Deckflügel

viele farblose Felderchen ; Hinterflügel mit einem großen,

die ganze Flügelwurzel bedeckenden, schwarzbraunen

Fleck und fünf bis sechs schwarzbraunen Flecken im

milchweißen Basalfelde ... 8. basilactea Karsch.

— Im Basal-Zweidrittel der Deckflügel keine Felderchen;

Hinterflügel mit drei bis sechs gesperrt stehenden oder

acht bis zwölf eng stehenden schwarzbraunen Flecken

im Basalfelde und einem zweistrahligen Fleck in der

Nähe der Wurzel 2.

2. Pronotum mit vier, Schildchen mit vier vorderen und

einem, zuweilen zwei- auch dreiteiligen, Schildchen-

Spitzenfleck. Beim $ ist die Costalzelle der Deck-

flügel bis zum Apicaldrittel dunkel gefärbt . . 3.

— Pronotum und Schildchen ohne deutliche dunkle Flecke.

Beim $ ist die Costalzelle der Deckflügel im Basal-

Zweidrittel von der Grundfarbe oder heller . . 4.

3. ,^. Basal-Zweidrittel der Deckflügel dunkelgrün mit

zwei helleren, bei frischen Exemplaren durch weißen

Sekret l)elegten Querbinden; Hinterflügel mit drei bis

fünf scliwarzbraunen Flecken in carminrotem Basalfelde.

$. Basal-Zweidrittel der Deckflügel gelbbraun, Costal-

zelle dunkelgrün; Basalfeld der Hinterflügel gelbl)raun

mit drei bis fünf Flecken . 1. novemmaculata Dist.
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— Basal-Zweiclrittel der Deckflügel intensiv und licht

olivengrün, die Costalzelle zinnoberrot; Hinterflügel

mit acht bis zehn schwarzen Flecken im intensiv zin-

noberroten Basalfelde .... 6. militaris Gerst.

— Basal-Zweidrittel der Deckflügel blaß l)lutrot. durch

eine dunkler rote Mondbinde gegen das braune Spitzen-

feld abgegrenzt; Hinterflügel mit sechs großen,

schwarzen Flecken, welche in drei Bogenreihen ge-

ordnet stehen 5. cruentata Gerst.

4. Costalzelle der Deckflügel heller als der übrige Teil;

Basalfeld der Flügel gell) mit drei bis sechs scliwarzen

Flecken 2. basiflava Karsch.

— Basal-Zweidrittel der Deckflügel rötlich, Costalzelle

schmutzigweiß mit brauner Tü})felung am Costalrande;

im intensiver rot gefärbten Basalteile der Flügel drei

bis vier schwarzbraune Flecke . 3. basirufa n. sp.

— Basal-Zweidrittel der Deckflügel und die Costalzelle

sclimutzigweiß; drei bis fünf seh Avarzbraune Flecke stehen

im milchweißen Basalteile der Flügel 4. tricolor n. sp.

— Basal-Zweidrittel der Deckflügel lichtgrün, Costalzelle

weißlich gelb mit mattbrauner Tüpfelung beider Ränder:

Hinterflügel mit licht mennigrotem Basalteil und vielen

schwarzen Flecken in letzterem . . 7. hilaris Gerst.

1 . Metaphaena novemmaculata Dist.

Aphaiia noremmficaluta Dist., l'rans. Ent. Soc. 1878

S. 323.

Av(Tj)]to)-(i )U)revim((citlafa Gerst., .Mitt. des Natnrw. Yer.

für Neu-A'orpommcrn und Rügen XXVIT. 1895 S. 7.

5 j'o, 2 $$ im Stettin er Museum.

Länge ^J und $$ 22—26 mm.

Kamerun: Barombi (L. Conradt).
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2. Metaphaena basiflava Karscli.

Apliana haf>iflaixi Karscli, Berl. Ent. Zoitsehr. XXXV.

1890 S. 62 Taf. 2, Fig. 5.

Anecjilwrfi basiflava Gerst., Mitt. des Naturw. Yvr. für

Neu-Vorpoinineru und Eugen XXVII. 1895 S. 7.

1 $ im Brüsseler Museum.

Länge 28 mm.

Gaboon.

3. Metaphaena basirufa n. sp.

1 $.

Der M. Iiaslflaca Karscli sehr älmlicli. Kopf, Stirn,

Scheitel, Clipeus, Fühler und Beine braun. Pronotum quer-

gerunzelt mit zwei schwarzen Punkten in den Gruben und

durchlaufendem Mittelkiel. Scbildchen dunkler braun mit zwei

schwarzbraunen Flecken am Vorderrand und zwei kleineren

vor der Schildchenspitze. Basalteil der Deckflügel rot mit

gelben Nerven, Apicalteil braun; Costalmembran schmutzigweiß

mit dunkelbrauner Punktierung am Costalrande. Basalfeld der

Flügel intensiver rot als das der Decken, mit schwarzbraunem

Wurzeldoppelfleck, drei großen und einem kleineren schwarz-

braunen Fleck, von denen letzterer in der Nähe des Vorder-

randes steht; der Apicalteil dunkler, der Hinter- und Innen-

rand lichter gelbbraun. Die Oberseite des Hinterleibes

schmutzigweiß, Segment 1 und 2 mit schwarzen Bandflecken,

Segment 3 trägt zwei kleinere, rundliche schwarze Flecke;

Unterseite gelblich.

Länge des Körpers I71/2 mm, Deckflügelspanmveitc 48 mm.

Afrika: Landana (L. Petit).

(Type im Museum zu Brüssel.)

4. Metaphaena tricolor n. sp.

3 ??.,

Von dieser unscheinbaren Art liegen mir zwei frische

und ein älteres Stück vor.
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Kopf, Pronotum, Stirn, Clipeus, Beine, Brust und Hinter-

leib —Ober- und Unterseite —bei den frischen Exemplaren

grün, beim alten Stück braun gefärbt. Schildchen Ijraun mit

zwei schwarzen Flecken am Vorderrande. Basaltcil der Deck-

flügel gelblichweiß mit ebenso gefärbter Costalzelle ohne

braune Punktierung am Costalrande; Apicalteil braun. Api-

calspitze der Flügel lichtbraun; Basalfeld, Hinter- und Innen-

rand milchweiß mit braunem Wurzeldoppelfleck und drei bis

fünf l)raunen Flecken, welche halbkreisförmige Aufstellung

zeigen; die Längsnerven des Basalfeldes sind bräunlich, die

Quernerven milchweiß. Scheide schwarz, Scheidenpolster rot-

l)raun, Anallappen grün. Die zwei ersten Segmente des Hin-

terleibes tragen schwarze Flecke; außerdem ist der Hinterleib

weiß bestäubt.

Länge des Körpers 16 mm, Sjjannweite .52 mm.

1 $, Umangi, Sept.-Nov. 1896 (E. Wilverth).

1 $, Kongo: Basoko.

(Beide Exemplare im Brüssehn- Museum.)

1 $, Kongo: Basoko (im Stettiner Museum).

5. Metaphaena cruentata Gerst.

Anpcphora cnienfafn Gerst., Mitt. des Naturw. Ver. für

Neu-Vorpommern und Rügen XXVIL 1895 S. 9.

Nach Gerstaecker:

Länge des Körpers ]4 mm, Spannweite 47 mm.

Ost-Afrika: Nguelo.

(Type in der zoologischen Sammlung zu Greifswald.)

6. Metaphaena militaris Gerst.

Averphora )))ilifaris Gerst., IVIitt. des Naturw. Ver. für

Neu-Yori)ommern und Eugen XXVIL 1895 S. 8.

Nach Gerstaecker:

Länge des Körpers 17 nun, Sjjannweite 56 mm.

Ost-Afrika: Nguelo.

(Type in der zoologischen Sammlung zu Greifswald.)
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7. Metaphaena hilaris Gcrst.

Anecphorü hilaris Gerst., Mitt. des Naturw. Ver. für Neu-

Vorpommern und Rügen XXVII. 1895 S. 9.

Nach Gerstaecker

:

Länge des Körpers 15 —16 mm. Spannweite 48 —51 mm.

Ost- Afrika: Nguelo.

(Type in der zoologischen Sammhnig zu Greifswahl.)

8. Metaphaena basilactea Karsch.

AphiOHi hasilacfea Karsch. Stettiner Ent. Zeit. XXXV.

1894 S.' 115, Taf. II, Fig. 3.

1 '^, Länge des Körpers 18 mm. Spannweite 46 mm.

Afrika: Kongo (im Stettiner Museum).

An der oben angegebenen Stelle beschreibt Karsch ein

j aus Kamerun, ich lasse hier die Beschreibung des $ vom

Kongo folgen. Clipeus, Stirn, Scheitel. Augen und Fühler

braun. Pronotum stark quergerieft. braun mit durchlaufendem

Mittelkiel und vier Grulien auf der Scheibe, welche schwarz

ausgefüllt sind und vier rundliche Punktflecke darstellen, zwei

stehen in der Mitte getrennt durch den Kiel und hinter jedem

Auge einer. »Schildchen gelbbraun mit fünf schwarzen Flecken

und dunkelbrauner, glänzender Schildchens])itze; zwei kleinere

Flecke stehen' in der Glitte und zu jeder Seite ein großer am

Schildchenvorderrand, ein großer Dop})elfleck vor der Schildchen-

sjntze. Basalteil der Deckflügel rot mit vielen, farblosen Fel-

derchen übersäet; A})icalteil braun mit braunen Nerven.

Basalfeld der Flügel milchweiß mit schwarzen Längsnerven

und schwarzbraunen Flecken; der Wurzelfleck ist nicht scharf

begrenzt, sondern färbt die ganze Flügelwurzel rauchschwarz

;

die sechs schwarzbraunen Flecke stehen in zwei Reihen ge-

ordnet. Apicalspitzo braun, der ziemlich breite Hinterrand

ist rauchschwarz gefärbt, der Analla})i)en und der Innenrand

sind hyalin und weißlich. Beine, Brust und Hinterleib rot.

Die drei ersten Segmente der Hinterleibs-Oberseite sind
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scliwarzgefleckt, der Rest diirikelrot, sämtliche Segmente sind

gekielt. Sclicide und Sclieidenpolster dunkell)raun, Anallappen

leuchtend rot. Die Spitzen der Dornen der Hinterschienen

und der Tarsen schwarz. Die Allbildung, welche Karscli an

der oben angegebenen Stelle gibt, ist als recht gut zu be-

zeichnen, da die männlichen Charaktere, welche in dem An-

hang und den zwei weißen Deckflügelbinden bestehen, genau

wiedergegeben sind ; ferner ist die ganz rauchschwarze Wurzel

der Flügel für diese Art charakteristisch.

Genus Malfeytia n. gen.

Stirn wenig länger als l)reit, in der Höhe des unteren

Augenrandes seitlich eingedrückt, mit breiter Mittelfurche in

der Clipeushälfte, auf derem Grunde ein feiner Mittelkiel an-

gedeutet ist und dachziegelförmiger Runzelung; die obere

Stirnhälfte zeigt eine hufeisenförmige Leiste, welche von ihrem

Gipfel einen kräftigen Kiel zum Stirn-Scheitelrande entsendet;

zu jeder Seite, in der Nähe der Stirn seitenränder, liegt, in der

Höhe der Ocellen auf der Stirnscheibe, eine größere, flache

Grube. Die Stirnseitenränder sind zum Clipeus, vor den

Fühlern stark vorgewölbt. Scheitel gut doppelt so lang wie

breit, in der Mitte muldig vertieft und zwei Gruben zu den

Seiten, in der Nähe der seitlich gerundeten Scheitelleiste.

Pronotum mit kammartigem Mittelkiel und zwei tieferen Gruben

auf der Scheibe, quergerunzelt, mit scharfen Seiten- und Brust-

lappenkielen. Schildchen mit einem Mittelkiel und zwei

S-förmigen Seitenkielen. Der dicht netzartig geäderte Apicalteil

der Deckflügel ist eben so lang wie der lockere Basalteil.

Basalteil der Deckflügel wie der Flügel ist gefleckt. Rostrum

bis zum fünften Abdominalsegment reichend.

1. Malfeytia flavopunctata n. sj).

1 $. Stirn, Scheitel und Pronotum du nkeloli vengrün;

Clipeus mit dunkelbrauner Querzeichnung und flacher Längs-
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furche, Schnabel gekielt mit schwarzbrauner Spitze. Schildchen

braun, in der Vorderhälfte ganz fein, zur helleren Schildchen-

spitze mit deutlich schärferer Querrunzelung. Deckfiügelbasis

dunkelgrün, mattbraun i)unktiert, mit siebenzehn großen und

kleineren, mattbraun umsäumten, rostgelben Flecken, welche

im Corium nnd Clavus wie folgt verteilt und geordnet sind.

An der Basis des Corinm liegen dicht beisannnen zwei runde,

größere Flecke nnd ein Doppellleck, zwei runde, größere und ein

kleiner in der Nähe der Costalzelle und der Apicalgrenze,

zwei kleine Flecke befinden sich an der Clavus-Coriumnaht

in der Nähe der Clavusspitze; vier Flecke liegen auf dem

Nodus clavi inferior und zwei auf dem Nodus clavi exterior.

Apicalhälfte braun mit braunen Nerven. Basalfeld der Flügel

matt grünlichblau, im Anallappen heller werdend, mit schwarzen

Längsnerven, rauchschwarzem Wurzelfleck und sieben schwarzen

Flecken, welche zum Hinterrande und Anallappen gruppiert

sind; A])icalspitze braun mit schwarzbraunen Nerven, Hinter-

rand breit rauchbraun getrül)t. Rostrum. Beine und die Bauch-

segmente schwarz; erstes Rückensegment braun, zweites bis

viertes orangerot, der Rest gelb. Scheide schwarz, Scheiden-

polster gelb, Anallappen dunkelbraun.

Länge des Körpers IH'/i mwu Spannweite 48 nun.

Kongo: Stanley falls (Malfeyt).

(Tyjje im Museum zu Brüssel.)

Ich widme Herrn Malfeyt diese Gattung, welche l)is jetzt

nur durch die eine, auffallend geformte und gezeichnete Art

vertreten ist. Mit der Durchforschung von Central-Afrika

werden auch hier mehr Arten vermutlich l)ekannt werden.

Genus Anecphora Karscli.

Karsch, Berl. Ent. Zeitschr. XXXV. S. 63.

Gerstaecker, Mitt. des Naturw. Ver. für Neu-Vorponnnern

und Rügen XXVIL 1895 S. 6.
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Tabelle zur Bestimmung der Arten.

1. Beine rot 6.

— Beine nicht rot .2.
2. Basalfeld der Flügel orangegelb ; Basalteil der Decken

gelbbraun mit goldigen Härchen 3.

— Basalfeld der Flügel blutrot, purpurrot und rotbraun;

Basalteil der Decken grün oder gelblichgrün . . 4.

3. Kojif und Schildchen braungrün, Pronotum gelb mit

größerem scliwarzen Fleck hinter dem Auge ; die Rücken-

segmente rot; größere Art . 1. aurantiaca Karsch.

— Kopf, Pronotum und Schildchen gelbbraun, der Fleck

hinter dem Auge fehlt; die Rückensegmente nicht rot,

sondern orangegelb; kleinere Art . 2. minor n. sp.

4. Basalfeld der Decken grasgrün mit brauner Tüpfelung

am Costalrande, ohne Fleckenzeichnung; Basalfeld der

Flügel tief purpurrot . . . . 3. sumptuosa Gerst.

— Basalfeld der Decken mit Fleckenzeichnung; Basalfeld

der Flügel dunkelrotbraun 5.

5. Ko2)f, Clipeus, Brustlappen und Pronotum s-Mittelkiel

olivengrün; Deckflügelbasis mattgrün mit gelben

Flecken 4. olivacea n. sp.

— Kopf, Clipeus, Brustlai)pen und Pronotums-Mittelkiel

gelbbraun; Deckflügelbasis grün mit blutroten

Flecken 5. sanguineopunctata n. sp.

6. Der Scheitel, die Seiten des Kopfes und der Pronotums-

Hinterrand blutrot; Deckflügelbasis mattgrün mit

gelben Flecken 6. sanguinea n. s}).

— Kopf und Pronotum gelbbraun; Deckflügelbasis gelb-

1)raun, undeutlich gefleckt ... 7. torrida Walk.

1. Anecphora aurantiaca Karsch.

Anecphora auranttam Karsch. Berl. Ent. Zeitschr. XXXV.
S. 63.

,, ,,
Gerst., Mitt. des Naturw. Ver. für

Neu-Vorpommern und Rügen XXYII. 1895 S. 6.
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1 j, Länge 271/2 mm, S])annweite 50 min.

Afrika: Liberia (im Stettiner Museum).

1 $, Länge des Körpers 28 nun, Simnnweite 55 mm.

Afrika: Lsibange, Gal)oon (Hupfer).

(In der Sammlung des Museums zu Hamburg.)

2. Anecphora minor n. sp.

1 S- Kopf, Pronotum und Schildchen gelbbraun. Stirn-

fläche nnd Schildchen etwas dunkler als die übrigen Teile;

das Pronotum zeigt in den Gruben zwei kräftig entwickelte,

weiß gefärbte ^^'ülste. Der bei A. auraufiaca Karsch auf dem

Pronotum. hinter dem Auge vorhandene schwarze Fleck fehlt

bei dieser Art. Fühler orangegelb, das zweite Fühlerglied

überragt nur wenig den Fühlergrubenrand. Augen braun;

Ocellen glashell. Basaldrittel der Deckflügel gelbbraun mit

goldigen Härchen, etwas dunkler als bei Aurantiaca. Apical-

Zweidrittel braun mit gelben Nerven. Apicalspitze der Flügel

nnd der Flügelhinterrand gelbbraun, das Basalfeld orangegelb.

Brust. Rostrum und Beine gelbbraun, Rostrumspitze und Tarsen

pechbraun. Die ersten Bauchsegmente gelb, der Rest gelb-

braun; die Rückensegmente sind orangegelb gefärbt. Geni tal-

platten lang und schlank und wie das letzte Bauchsegment

gelbbraun mit goldglänzender Behaarung; Anallappen wie die

Genital platten gefärbt und behaart.

Länge 25 mm, Spannweite 48 nnn.

Kongo: Banana-Boma (M. Tschoffen 1891).

(Type im Museum zu Brüssel.)

Diese Art ist in ihrem Körperbau schlanker als Auran-

tiaca, auch sind die Flügeldecken gestreckter.

3. Anecphora sumptuosa Gorst.

Aneciihora stituptausa Gerst., Mitt. des Xaturw. Ver. für

Neu-Vorpomnieru und Rügen XXVII. 1895 S. (3.
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Nach (ierstaeckcr

:

Länge des Körpers 19 nun, Si^annweite 54 —56 nnn.

Kamerun: Victoria et Bonjongo (Bucliliolz).

(Type in der zoologischen Sammlung zu Cüreifswald.)

4. Aiiecphora olivacea n. sp.

2 $$. Kopf. Clipens, Brustlapi)en und Pronotmus-

^littelkiel olivengriin; die Wülste am Hinterrande des Pro-

notums bräunlich olivengrün, die tiefen Gruben der Scheibe

gelb, zum Vorderrande rötlich, zum Hinterrande braun, der

Rest des Pronotums hellrot. Schildchen grün, braun gefleckt.

Basalteil der Deckflügel mattgrün mit grünen Nerven und

geibliclien, nicht immer scharfen und deutlichen Flecken;

Apicalteil dunkelbraun mit helleren Nerven und fünf bis sechs

rotbraunen Flecken. Basalfeld der Flügel dunkelrotbraun

:

Apicalspitze gelbbraun mit goldigen Nerven ; Hinterrand gelb-

lich; Anallappen hyalin und rauchig getrübt. Hinterleib,

Ober- und Unterseite, gelbbraun. Beine bräunlich; Eostrum-

spitze und Tarsen schwarzbraun. Scheide gelblich; Scheiden-

polster braun mit gelber Spitze; Anallappen braun.

Länge 28 mm, Spannweite 54 mm.

1 $, Kongo: Kassai 1896 (im Stettiner Museum).

1 $, Kongo: Basoko (im Brüsseler Museum).

5. Anecphora sanguiueopunctata n. sp.

Kopf, Pronotum. Brustla])])en, Cli])eus und Pronotums-

.Mittclkiel gelbbraun; der Hinterrand des Pronotums und das

Schildchen braun; Schildchenspitze gekielt und gelblich. (Die

mehr oder minder deutliche Querriefung des Schildchens ist

bei allen Änec2)hora- Arien vorhanden; ebenso ist die Eunze-

hing. I'unktierung und wulstige Erhöhung am Pronotums-

Hinterrand bei den Arten verschieden, l)ei dieser Ai-t und bei

Minor weniger, bei Olivacea und Sanguinea stärker entwickelt.)
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Deckflügelbasis grün mit blutroten Flecken; drei große stellen

in der Costalzelle, zwei im Corium an der Cbivus-Coriumnaht,

ferner viele kleine zerstreut im Corium und Clavus. Ai)icalteil

der Flügeldecken und Flügel Avie bei der vorher beseliriebenen

Art. Brust, Beine, Eostrum, Bauclisegmcnte, Genitalplatten

und Anallappen gelbl)raun; Rostriimspitze und Tarsen schwarz-

braun. Die Rückensegmente des Hinterleibes dunkelbraun,

zum Conexivum heller werdend. Die letzten ITinterleibs-

segmente sind bei dieser Art wie bei den ülnügen gekielt.

Länge 25 mm, Sjjannweite 50 mm.

1 o, Kongo: Basoko (im Stettiner Museum).

1 j, Kongo: Basoko,

1 j, Kongo: Niam-Niam (Bohndorff),

(Letztere beide Stücke im Museum zu Brüssel.)

6. Anecphora sanguinea n. sp.

3 $$.

Der Scheitel, die Seiten des Kopfes, der Hinterrand des

Pronotums und des Brustlappens blutrot. Clipeus, Stirnfläche,

mit Ausnahme des obersten Drittel, welches blutrot ist, Brust-

lappen rotbraun. Gruben gelblich, Grubenwülste goldgelb.

Augen und die Flecke hinter ihnen auf dem Pronotum

schwarzbraun. Schildchen gelb- und rotbraun gefleckt,

Schildchenspitzenkiel schwarz. Basalteil der Deckflügel matt-

grün mit helleren, gelblichen Flecken; Apicalteil dunkelbraun

mit acht bis zehn hellbraunen Flecken. Basalfeld der Flügel

blutrot; A])icalspitze und Hinterrand gelbbraun; Anallapj)en

rauchig getrübt. Brust. Rostrum und Hüften gelbbraun;

Beine rot; Rostrums))itze und l"'arsen schwarzbraun. ])auch-

segmente rotbraun; Rückensegmente in der Mitte rot, die

letzten Ringe zu den Seiten gelblich, Conexivum gelb. Scheide

dunkelbraun; Scheidenpolster an der Wurzel blutrot und an

den Spitzen braun; Anallappen blutrot.

Länge 30 mm, Spannweite 58 nun.
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Kamerun: Barombi (L. Conradt).

(Tyijen im Stettiner Museum.)

Diese Art steht der A. sumptuosa sehr nahe und ist von

ihr durch die Färl)ung des Kojifes und der Deckflügel ver-

schieden. Sum2)tnosa Gerst. kenne ich nicht in natura, (hjch

sagt Gerstaecker in der Beschreibung, daß der Kopf bräunlicli

olivengrün sein soll, während bei Sanguhiea die Färlnmg

blutrot ist. Aus den Maßen, welche Gerstaecker gil)t, ist

anzunehmen, daß ihm j'j' und V$ vorlagen, sonst könnte

man auf den Gedanken kommen, die hiesigen Stücke seien

$$ der Gerstaeckerschen Art.

7. Anecphora torrida Walk.

Aphacna torrida Walk., List, of Homopt. Ins. II. S. 281

(1851).

Anecphora forr'ida Gerst., Mitt. des Xaturw. Yer. für

Neu-Vor})onnnern und Rügen XXVII. 1895 S. 7.

Mir liegt ein $ aus dem Museum zu Brüssel vor, welches

ich für diese Art halte.

Länge des Körpers 18 mm, Spannweite 54 mm.

Afrika: Zamlji (M. Tschoffen).

Zu dieser Gattung dürfte noch nachstehende, im Walker

angeführte Art gehören.

ApJiaena ? m.oro)<:a ^^\'stw., M. S. S.?

Aphaena morosa Walk., List, of Homopt. Ins. IL S.*282

(1851).

Nach Walker:

Mas. Fulva; abdomen nigro varium; pedes ferruginei;

alae anticae viridis, fulvo maculatae, ad costani maculis (|ua-

dratis flavis ornatae, apice nigrae; alae posticae rufae, a])ice

nigrae.

Length of the body 6 lines; of the wings 18 lines.

a, b. Port Xatal. From M. Gueinzius' collection.
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Aus der Diagnose geht liorvor. dal', das Basalfeld der

Flügel einfarbig, ohne Flecke, und der Basalteil der Deck-

flügel gefleckt sind. Dies würde nach dem mir vor-

liegenden ]\raterial und nach den Aul'.orungen, welche ich in

hezng auf Gattungserkennung nach den Far])en zu Anfang

dieser Arbeit niedei'schrieb. für die Gattung Aiicrjthora Karsch

am besten passen.

Genus Holodictya Gerst.

(^litt. des Naturw. Ver. für Neu-Vor^tounnern und Rügen

XXVII. 1895 S. 10.)

Übersicht der bis jetzt bekannten Arten.

1. Deckflügel nach hinten deutlich erweitert ... 4.

— Deckflügel nicht erweitert 2.

2. Deckflügel langgestreckt, ])arallel mit derber n(^tzartiger

Basalhälfte; Flügel mit kleinem Basalfeld ... 3.

— Deckflügel gedrungener, fast parallel mit weniger derb

netzartiger Basalhälfte; Flügel mit großem Basal-

feld 3. pudica Gerst.

3. Deckflügel schwnrz und mit gelber Zeichnung; Basal-

feld der Flügel hyalin; Oberseite des Hinterleibes

einfarbig rot, Unterseite gelb mit zwei großen

schwarzen Flecken auf dem letzten Segment; Hinter-

schenkel lehmgell) mit schwarzem Band vor der

roten Spitze 1. maculata Dist.

—Deckflügel einfarbig schwarz» Basalfeld der Flügel

l)lau; Oberseite des Hinterleibes rot mit zwei rund-

lichen schwarzen hintereinander liegenden Flecken,

die Unterseite wird fast von einem schwarzen Makel

bedeckt; Hinterschenkel schwarz mit blutroter

S})itze 2. Preussi Karsch.

4. Basalfeld der Flügel gelblichweiß 4. porphyrea Gerst.

— Basalfeld der Flügel blutrot . . 5. Karschi n. sp.
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1. Holodictya maculata Dist.

Foh/diefi/a mactilata Dist., Transc. Ent. Soc. 1878 S. 323.

Karsch, Ent. Nachr. XVII. 1891 S. 2.

Holodidi/a mactilata Gerst., Mitt. des Naturw. Ver. für

Ncu-Vorpommorn und Eugen XXVII. 1895 S. 10.

1 $, Länge des Körpers 18 mm, Siiannweite 50 mm.

Kongo (G. Hoton).

(Eigentum des Museums zu Brüssel.)

Das mir vorliegende Exemplar ist unstreitig Maculata

Dist. Zur Distantschen Beschreibung möchte ich noch einiges

hinzufügen und zu der AuBenmg. welche Dr. Karsch an der obtn

angegebenen Stelle macht, mich erklären. Distant sagt: ..Head.

face, rostrum, pronotum and scutellum luteous"; bei dem mir

vorliegenden Stück trifft das nicht ganz zu, denn nur das

Stirn-Clipeusdrittel ist wie das Protum, Schildchen und Brust

lehmgelb gefärbt, der Stirnrest und der Scheitel sind oliven-

grün, das Rostrum dunkelbraun. Augen braun. Ocellen

glashell mit schAvarzem Basalring. Fühler rostbraun. Ferner

erwähnt Distant nicht, daß auf jedem Brustlappen, hinter dem

Fühler, ein großer scinvarzer Fleck liegt : dies Merkmal haben

demnach Maculata sowohl wie PiTusxi und scheint für diese

Gru])])e charakteristisch zu sein, da Ix'i den anderen Arten

diese Brustlai^penfieckung fehlt.

2. Holodictya Preussi Karsch.

Pohjdlctya Preussi Karsch, Entom. Nachr. XVII. S. 1.

Holodictya Preussi Gerst., Älitt. des Naturw. Ver. für

Neu-Vori3ommern und Rügen XXVII. 1895 S. 10.

Nach Karsch: 1 j.

Länge des Körpers 20 mm, Spannweite 52 lum.

(Type im Königlichen Museum zu Berlin.)

Die Vaterlandsangabe stellt schon Gerstaecker richtig.

Nicht Kamerun, sondern Sierra Leone ist des Tieres Heimat.
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3. Holodictya pudica Gerst.

Holodicfi/a 1)11(1 ICH (ierst., Mitt. des Naturw. Ver. für

Neii-Vorpoinincrn und Rügen XXVI 1. 1895 S. 11.

1 ^, Länge des Köri)ers l<>'/2 Jinu. Spannweite 4:') nun.

West- Afrika: Sierra Leone. 17, Juni 1895,

($ Eigentum des naturliistorisclien Museums zu Randjurg.

Type in der zoologischen Sammlung zu Greifswald,)

4. Holodictya porphyrea Gerst,

Hülodlcttja porplujred Gei'st,, Mitt, des Naturw. Ver, für

Neu-V()r})ommern und Rügen XXVII, 1895 S. 12,

Nach Gerstaecker

:

Länge des. Körpers 12 mm, Spannweite 36 mm,

Kamerun: Victoria (Buchholz),

(Type in der zoologischen Sammlung zn Greifswald.)

5, Holodictya Karschi n. sp.

1 3-

Als nächste Verwandte dieser Art ist Holodictya por2)liy-

rca Gerst, anzusehen, Kopf, Clii)eus, Stirn, Scheitel, Pronotum

und Schildchen wie ])ei Porphyrea geljildet und gelbbraun gefärbt,

Schildchensi)itze heller als der übrige Teil des Schildcliens,

Fühler grün, Augen braun. Ocellen glashell, Brusthippen

ohne Fleck. Deckflügel nach hinten erweitert; Basal-Zwei-

drittel mit wenigen Quernerven, matt ziegelrot, glänzend, mit

gelben Längsnerven und vielen dunkelgrünen, metallisch glän-

zenden Flecken, fünf große stehen am Costalrande und drei

in der Costal/elle; die Unterseite zeigt intensiv ziegelrote

Färbung und schwarze Flecke. Apicaldrittel mit braunen

Zellen und gelbweißer dichter Netzaderung. Das Basalfold der

Flügel ist blutrot mit gelben Nerven, die Apicalspitze dunkel-

braun mit helleren Nerven; ein ganz schmaler Saum des

Plinterrandes ist rauchbraun. Beine blutrot,^ Schenkel llach.

Schienen mit blattartiger Erweiterung. Die drei ersten Seg-

mente des Hinterleibes auf der Oberseite schwarz, der Rest
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orangerot mit zwei schwarzen, rundliclien Flecken auf Ring

vier und fünf. Conexivum schwarz gefleckt ; auf der Unterseite

tragen die vier Basalsegmente schwarze Bindenflecke, die

Grundfarbe und die Farbe der Endsegmente ist gell). Genital-

platten lang, am Ende halbkugelig mit nach innen gekrümmton

Zähnen, behaart und wie der Anallappen blutrot.

Länge des Körpers 16 mm, Deckflügelspannung 40 mm.

(Type Eigentum des naturh. Museums zu Hamburg.)

Ost-Afi'ika: Pangani (fl. Frulistorfer).

Nach Herrn Professor Dr. Karsch in Berlin benannt.

Bis jetzt waren die Arten dieser Gattung auf ^^'est-

Afrika beschränkt, die neue Art —Karsrlii —zeigt jedoch,

daß die Tiere weiter verbreitet sind und auch in Ost-

Afrika vorkommen. Gelegentlich eines Besuches am Berliner

Museum wurden mir von dieser Gattung viele Stücke einer

neuen, noch u nl) e s ehr i ebenen Art mit dunkelgrünen Deckflügeln

gezeigt, welche gleichfalls aus Ost-Afrika stammten. Eine

genauere Durchsicht des Materials aus Afi'ika im Berliner

Museum würde wahrscheinlich eine ganze Anzahl neuer und

wenig bekannter Aphaeiia-Fovmen zu Tage fördern.

A n h a n ff.

Aphaena bimaculata n. sp.

1 S, 3 ?$.

Sehr nahe verwandt mit .4. h(is',nifa ^^'alk. (ATalker.

List, of Homopt. Tns. II. 278, 23).

Stirnform wie bei Bcmrufa, nur bedeutend stärker ge-

runzelt; Clipeus mit durchlaufendem Mittelkiel; bei der zum

A'ergleich genommenen Art erlischt derselbe vor dem Basal-

drittel. Der Scheitel ist kürzer und auffallender gefurcht.

Pronotum mit scharfem Mittelkiel und zwei tiefen Gruben auf

der Scheibe, stark quergerunzclt; auch hier sind die Kunzelung
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und die Gruben auffallender und tiefer als bei .1. hasirufa

Walk. Scbildchen, Hinterleib, Beine und Flügel sind gleicb

denen der Walkerscben Art geformt und gefärbt. Deckflügel

graugrün, oline kelleren Costalrand und weißen Costalfleck. mit

dicbter stehenden größeren und kleineren Flecken im Corium

und Clavus und einem großen milchweißen Fleck am Hinter-

rande vor der Clavusspitze. Bei Baslntfü Walk, ist der

Costalrand gelblich oder gelbbraun, die Fleckung im Corium

und Clavus geringer und weitläufiger; außerdem steht am

Costalrande hinter der Älitte ein milchweißer Fleck. Die neue

Art ist sofort daran zu erkennen, daß nur ein milchweißer

Fleck sich auf jedem Deckflügel befindet und zwar vor der

Clavusspitze, während .4. has'mifa ^\'alk. noch einen zweiten

am Costalrande besitzt.

Länge 26 mm.

Sumatra: Soekaranda (Dr. H. Dohrn).

Itzalana submaculata n. s]).

1 ?.

Von der Größe und Gestalt der I. formosa Dist. (Biolog.

Centr. Amerik. Rvnchota Vol. I. S. 146. Taf. 13, Fig. 23).

Clipeus, Stirn, Augen, Fühler und Brustlappen matt ockergelb;

Scheitel, Pronotum und Schildchen etwas dunkler. Clipeus-

vorderrand und Stirn-Scheitelleiste schwarz, Pronotumsvorder-

rand braun. Basal-ZAveidrittel der Deckflügel undurchsichtig

mit ockergelben Nerven und braunen Zellen und zwölf ocker-

gelben, rundlichen, fast gleich großen Flecken; der stark braun

eingefaßte Costalfleck ist rechtwinklig. Apicaldrittel hyalin

mit braunen Nerven. Der Basalteil der Deckflügel ist von der

A])icalspitze durch eine Querfurche deutlich abgesetzt. Basal-

Dreifünftel der Flügel blutrot, Apical-Zweifünftel hyalin mit

l)raunen Nerven; Anallappen und Flügelhinterrand breit dunkel-

braun, letzterer stößt mit seiner ganzen Breite an die hyaline

S[)itze. Das rote Basalfeld erreicht nirgend den Hinterrand.
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Hinterleib scbmutziggelb, oben mit zehn schwarzen Querflecken

anf den drei letzten Segmenten. Beine schmutziggelb, die

Schenkel tragen in der Nähe der Kniee innen und außen einen

größeren oder kleineren schwarzbraunen Fleck, ein unregel-

mäßiger hellerer steht an der Basis ; die Kanten der Schienen,

die Spitzen der Dornen und das letzte Tarsenglied mit Klaue

schwarz.

Länge des Körpers 8 mm, Spannweite 23 mm.

Surinam.

(Type im naturh. Museum zu Hamburg.)

Saphena nigrifrons n. sp.

Verwandt mit S.pulchra Melich. und rufomaryinata Melich.

2 $?, Länge 9 mm.

Es liegen mir zwei in der Färbung ganz verschiedene

Exemplare vor. Das eine ist frisch, das andere hat augen-

scheinlich in Spiritus gelegen, weshalb ich glaul)e, nur eine

Art vor mir zu haben, da die plastischen Merkmale beider Stücke

vollkommen üljereinstimmen.

Stirnfläche länger als breit mit scharfem, durchlaufenden

Mittelkiel und deutlichen gebogenen Seitenkielen, w^elche vor

dem Cliiieus erlöschen und sich in einer Schwiele unterhalli

der vScheitelleiste mit dem Mittelkiel vereinigen; die Stirn-

seitenränder sind scharf, nach außen gewölbt und zum Clipeus

gerundet. Scheitel viermal so breit wie lang und stumpf-

winklig; letzteres Aussehen erhält er durch den verdickten

Treffpunkt der Stirnkiele. Pronotum vorn abgestumpft mit

zwei seichten Grübchen im Vorderdrittel, zwischen diesen ein

kurzer Mittelkiel. Schildchen gewölbt mit drei scharfen Kielen.

Deckflügel doi)pelt so lang wie einzeln breit, hinten schief ge-

stutzt mit abgerundeten Ecken.

Färbung des frischen Exem])lars.

Stirn. Brust, die Seiten des Koi)fes und das Schildchen

schwarzbraun, vor der Schildchenspitze zu jeder vSeite ein gelber
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Fleck. Der Stirnmittelkiel, der obere Teil der Stirnseitenkiele,

die Stirnquerleiste, die geschärften Stirnseitenränder, mit Aus-

nahme des Clii)eusviertel, welches schwarz ist, und der Clipeus

sind gelhbraun gefärbt. Die Augen und (li(> Schläfen, der

Rand der Brustlappenspitzen und der Costalrand der Deck-

flügel sind gelb. Das Pronotum, die Deckschuppen und die

Basalhälfte der Deckflügel rauchbraun, letztere mit dunklen

Nerven und Flecken; die Apicalhälfte der Deckflügel ist hyalin

milchweiß mit braunen Nerven, rosa Flecken und rötlichem

Apicalsaum. Ocellen giashell. Fühler rauchbraun, der Rand

des zweiten Fühlergliedes gelb mit rötlicher Grube und

schwarzer Borste. Hinterflügel rauchbraun mit schwarzen

Nerven. Die Schenkel rauchschwarz, die Schienen und Tarsen

gelbbraun. Die Hinterleibssegmente sind auf der Bauchseite

braun mit orangegelben Vorder- und Hinterrändern. Scheiden-

polster schwarz. Scheide gelbl)raun. Die Deckflügel weiß bestäul)t

und der Hinterleib mit weißem Wachssekret belegt.

Australien, 25. 9. 1896 (A. L. Schrader).

Färbung des alten Stücks.

Bei diesem ist die Färbung mit Ausnahme der Deck-

flügel wie bei dem ersten Stück, nur ist die schwarzbraune

Farbe des Pronotums, der Stirn und die Färbung der Schläfen

etwas heller. Die Augen. Stirnkiele und Seitenränder zeigen

schmutziggelbe Färbung. Die Deckflügel sind milchweiß mit

dunklerem, bräunlichen Basalteil und gelben Nerven. Die

Flecke und Quernerven, letztere besonders im Apicalteil, und

der Apicalsaum sind rotbraun gefärbt.

Dieses Exem})lar führt die Bezeichnung: „Australien (alte

Sammlung)".

(Beide Tiere im naturh. Museum zu Hamburg.)

Obwohl, wie schon gesagt, die Farbe beider Tiere in

einigen Punkten verschieden ist, besonders in der Deckflügel-

basis, so können sie nur eine Art sein, da sämtliche plastische
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Merkmale übereinstimmen — Stirnform, Schildchenbiklung,

(las Geäder und die Fleckenzeichmmg auf den Deckflügeln und

deren Form.

Lichena incriminata n. S}).

2 $$ und ein Exemplar ohne Kopf und Hinterleil).

Kopf stark vorgezogen, horizontal, vorn gestutzt und

abgerundet. Scheitel dop])elt so lang wie zwischen den Augen

breit, zu jeder Seite mit einem Zahn im verbreiterten Vorder-

drittel und zwei rinnenartigen Vertiefungen auf der fein quer-

gerunzelten Fläche. Zwischen den Augen verläuft eine nach

hinten leicht geschwungene und in der Mitte vertiefte Quer-

leiste, von welcher ein feiner Mittelkiel, in einer seichten Sen-

kung endigend, zum Scheitelhinterrand zieht und sich mit

demselben vereinigt. Zwischen Augen - Scheitelleiste und

Scheitelvorderrand durchzieht ein Kiel die Scheitelfläche auf

einer Wölbung und erlis'cht vor der Spitze. Parallel zu dem

sehr scharfen Scheitelvorderrand verläuft eine bogenförmige

Leiste, welche in der Scheitelspitze eine Einsattelung zeigt

und vor welcher eine zweite minder deutliche Bogenleiste

noch zum Eande vorgelagert ist. Die Leiste zwischen den

Augen ist schwarzbraun, zwei ebenso gefärbte Querfiecke

liegen im Vorderdrittel, zwischen den Spitzen; die Scheitel-

färbung ist grünlichgelb mit kleinen braunen Flecken

und Punkten. Stirnfläche sehr lang und breit, glatt, nicht

gerunzelt, fast concav und ohne Kiele; unterhalb der Scheitel-

Stirnleiste liegen einige dunkelbraune Flecke und Punkte.

Augen braun; Ocellen glashell. Fühler sehr lang, beide Glieder

gleich und wie die vorgetretenen Fühlergruben und die Stirn-

fläche gelblich. Clipeus braun gerippt, vor der Spitze ein-

geschnürt und gekielt. Pronotum vorn l)reit abgerundet, auf

der Fläche senkungartig vertieft mit einer Querleiste in der

Nlihe des Vorderrandes, gelbgrün mit braunen Punkten und

Flecken; hinter dem Auge steht ein starker Höcker: der Brust-
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Ifipljen trägt einen scharfen Kiel. Scliildclien flncli. zu den

Seiten buckelig und wie das Pronotuui getarl)t; Scliildclien-

spitze gelb und glänzend. Brust, Beine und Rücken- und

ßauchsegniente gelblich; Tarsen und S|)itzen braun. Deck-

flügel von der Form der Dmlhata Dist.. gelblich und grünlidi-

weif^ mit unregelmäßiger dunkelbrauner und schwarzer Zeich-

nung und Tü])felung; der Apicalteil hyalin, die Endnerven

gelb; eine Reihe brauner, runder Punkte steht vor dem Apical-

randnerv zwischen den Endnerven. Die Deckflügel, die Flügel

und der Hinterleib sind weiP> bestäul>t. Flügel hyalin milch-

AveiB mit gelben Nerven. Scheide schwarz, Sclu-idenpolster

gelbbraun, schwarz gerandet und behaart; Anallappen halb-

kreisförmig, groß und gelbbraun. Hinterschienen mit drei Dornen.

Länge 23—25 mm.

1 $. Madagaskar: Runcena Val. (im Museum zu Brüssel).

1 $. Madagaskar: Nossi-Be.

Ein Exemplar ohne Kopf und Hinterleib: Zanzibar

(Kpt. Doherr).

(Letztere beide Exemplare im naturhist. Museum /u

Hamburg.)

In seiner Beschreibung sagt Dist. ausdrücklich $, doch

zeigt die Abbildung, Avelche er gibt (Trans. Ent. Soc. p. 107,

Taf. III, Fig. 5, 5a 1881), ein ausgesprochenes S-

Verzcicliiiis der Arten.

L Pristiop>^i-'< scrrafa Fahr S- 334

2. Phrictus diadema Lin ', 336

3. .. ocellatm Sign. . .- „336

4. .. iiHinquepartltnf< Dist -i
337

5. .. Hoff'manns'i n. s[) ;• 338

6. ,. Moehius'i n. sp r 340

7. Fiihjora suUarm iVdams and ^^'hite •• 342
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8. Fvlgora hashiigra n. sp S. 345

9. ,, erecta n. s}) „ 346

10. „ Dolirni n. sp „ 347

11. ,. pyrorhyncha Donov „ 349

12. „ oculata Westw „ 350

13. ., candelaria Lin ,. 350

14. ,. viridirostrh Westw
,,

,351

15. „ Spinolae Westw ,.351

16. „ Heringi n. sp „ 351

17. ,, maculata Oliv „ 353

18. „ intricata Walk „ 353

19. ,,
pythica Dist r 354

20. „ effusa Dist „354
21. ,. clavata Westw

,,
354

22. „ hicolor n. sp „ 355

23.
,,

gemmata Westw
,,

355

24. „ cardrnaMs n. sp
,,

356

25. ,. coccinea Walk v 357

26. Metaphaena novemmaculafa Dist
,,

362

27. ,, hasißava Karsch ,. 363

28. „ hasirufa n. sp „ 363

29. ,, tricoJor ii. sp „ 363

30. „ cruentata Gerst
,,

364

31. „ miUfaris Gerst ,. 364

32. „ hilaris Gerst ,.365

33. „ hasilactea Karsch .......
,,

365

34. Malfryfia fiavopunctafa n. sp
,,

366

35. Anecplwra aurmifiaca Karsch
,,

368

36. ,, minor n. sp
,,

369

37. ,, sumpinom Gerst „ 369

38. „ olivacea n. sp „ 370

39. „ sangu'ineopnnctaia n. sp „ 370

40. „ mngulnea n. sp
;,

371

41. „ torrida Walk ..372

Stett. entomol. Zeit. 1905.



383

42. Holodictt/'f maculata Dist S. 374

43. ,, PvpushI Karsch „374
44. „ pudlca Gerst 375

45. „ porphyrca Gcrst •• 37-^

46. „ Kari<chl ii. sp „ 375

Im Anluiiig Lescliriebene Arten.

1. Aphae)iü h'nnuctihifa n. sp S. 376

2. Itzalcüia sulmuiciildfa ii. sp ,. 377

3. Scpheim nigrifous n. sp „ 378

4. Lichena Incriminata n. sp „ 380

Verein s-Aiigelegeiilieiteii.

Die statutenmäßige Generalversammlung fand am 14. No-

vember pr. in den Eäumen des Stettiner Museums, Linden-

straße 22 I, statt. Der Vorsitzende gab der Versammlung

einen Ueberblick ül)er den Vermögensbestand des Vereins und

über dessen Thätigkeit im verflossenen Jalir. Dem Vereins-

Rendanten Herrn Rektor G. Scbroeder wurde für seine

Kassenführung Entlastung ertlieilt und der Vorstand einstinnnig

wiedergewählt.

Als Mitglied wurde neu aufgenommen der Königl. Kreis-

tliierarzt Herr Dr. Noack in Naugard.

Durch den Tod verlor der Verein das Mitglied Herrn

Rentier Lanz in Regensburg.
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